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Zahlſtelle für 

bewereſchiſteufeiudliche Augſthrettungenin uhlin 
Der Führer der Blauhemden trotzdem hoffnungsfreudig. 

Dublin, 9. Auguſt. 
In Dublin brachen am Dienstag abend ſchwere Un— 

enhen aus, die bis in die Morgenſtunden des Mittwoch 
andauerten. Eine große Abteilung der iriſchen republika— 
niſchen Armee überfiel die Faſchiſtenorganiſation der 
Blauhemden, die einem Tanzfeſt des Frontſoldatenbundes 
beiwohnte und mißhandelte mehrere Faſchiſten ſchwer. Po⸗ 
lizei ſchritt mit dem Gummitnüppel ein, konnte aber zu— 
nächſt infolge der großen Uebermacht nichts ausrichten. 
Schließlich wurde die geſamte Polizei Dublins mobil— 
gemacht und im Stadtzentrum zuſammengezogen. Der 
Sekretär der Faſchiſten, General Cronin, wurde von den 
Faſchiſten mißhandelt und mußte, nachdem er ſich dürẽtig 
mit einem Stock gewehrt hatte, von der Polizei in Sicher⸗ 
heit gebracht werden. Der Faſchiſtenführer. Oberſt Ryan, 
wurde geſchlagen und verletzt. Die Menge verſuchte den 
Tanzſaal zu ſtürmen, wurde jedoch nach ſchwerem Hand— 
gemenge von der Polizei zurüctgetrieben. Ueber 15 Per— 
ſonen wurden verletzt. Mehrere Angreifer wurden ver— 
haftet. Als der iriſche Oppoſitionsführer Corgrase ein⸗ 
traf, wurde ſein Krafiwagen mit einem Steinhagel über⸗ 
ſchütitet. Die Wagenfenſter wurden zertrümmert, wobe: 
der Fahrer Verletzungen erlitt. Auf Anweiſung der Vol:⸗ 
zei mußte Cosgrave ſich bis zum frühen Morgen im Tonz— 
ſaal aufhalten, da die drohende Haltung der Menge nicht 
nachließ. Als die Menge zum zweiten Male zurüdgetrie⸗ 
ben wurde, verſuchten junge Leute, den Verkehr lahm— 
zulegen. Sie riſſen die Leitungsſtangen der Straßenbahn 
von den Drähten weg und hielten Kraftdroſchken an, deren 
Türen ſie zertrümmerten. Die Polizei zerſtreute ſchließ⸗ 
lich die Menge nach allen Seiten. 

London, 9. Auguſt. 
Der Führer der iriſchen Blauhemden, General O'ZDuffy, 

erklärt in einer öffentlichen Verlautbarung, daß er den 

auf den nächſten Sonntag angeſetzten Maſſenaufmarich der 
iriſchen Faſchiſten auf jeden Fall durchführen werde. „Ich 
habe die heilige Pflicht, an der Spitze des Zuges zu mar— 
ſchieren und von dieſer Pflicht werde ich mich auf keinen 
Fall abbringen laſſen.“ Die Bauern und Geſchäftsleute, 
mit denen er in ganz Irland geſprochen habe, hätten er— 
klärt, daß ein Wechſel in der iriſchen Politik möglichſt bald 
cintreten müßte. Es ſeien bereits Frauenakteilungen der 
Blauhemden gebildet worden, die beſondere Uniſormen 
tragen würden. Das hoffnungsvollſte Zeichen ſei die 
Forderung nach der ſofortigen Schaffung einer Jugend— 
abteilung der Blauhemden. Im Namen der iriſchen Bür— 
ger verlange er von der Regierung die Zuſammenarbeit 
der ſtaatlichen Kräfte gegen einen kommuniſtiſchen Angriff. 
Er habe eine beſondere Polizei für Irland ins Leben ge— 
rufen, die der Lage Herr werden könnte. 

Cosgrave ſympathiſiert mit den Blau— 
hemden 

Dublin, 9. Auguſt. 
Nach den ſchweren Zuſammenſtößen am Dienstag 

abend war am Mittwoch die Lage in Dublin äußerſt ge— 
ſpannt. Alle wichtigen Punkte der Stadt waren mit 
Bürgergardiſten beſetzt, und Poliziſten durchzogen die 
Straßen. Weitere Zwiſchenfälle ereigneten ſich am Mitt— 
woch nicht, F I 

GErddes Intereſſe erwedt die Annäherung der Cos⸗ 
grave⸗Partei, der zweitgrößten Partei Irlands, an die 
Faſchiſten. Cosgrave wird möglicherweiſe perſönlich an 
dem Aufmarſch der VBlauhemden am Sonntag teilnehmen, 
falls dieſer ſtattfindet. 

Der vermeid bare Schritt 
Wie italieniſche Kreiſe über die Berliner Intervention denken 

Rom, 9. Auguſt. 
Wie die „Agencia Stefani“ meldet. werden in ver⸗ 

aniwortlichen römiſchen Kreiſen mit Bezug auf den kürz⸗ 
lich erfolgien Schritt in Berlin wegen der Frage der öſter⸗— 
reichiſch⸗deutſchen Beziehungen folgende Mitteilungen ge⸗ 
macht: 

Im Laufe einer langen Unterhaltung über die euro— 
oaijſche Geſamtlage und über die italieniſch-deutſchen Be— 
ziehungen hat Miniſterpräſident Muſſolini die Aufmerk— 
ſamkeit des Vizekanzlers v. Papen bei Gelegenheit ſeines 
Beſuches in Rom im vergangenen Juli auf die Notwen— 
digkeit gelenkt, eine Entſpannung zwiſchen Oeſterreich und 
Deutſchland zu erzielen, die im Intereſſe der Beziehungen 
zwiſchen dieſen beiden Ländern und dieſer Länder mit 
den anderen Nationen läge. Vizekanzler v. Papen hat 
darauf die Erklärung abgegeben, daß er dem Reichskanzler 
da rüber Bericht erſtatten werde und iſt dieſer Zuſage nach— 
gekommen. 

Zwiſchen den diplomatiſchen Vertretern der beiden 
Regierungen ſolgten dann Unterhaltungen 

über dieſen Gegenſtand, die — was eigentlich überflüſſig 

Die Danzig-Abkommen — ein Erfolg 
Rauſchnings 

Genf, 9. Auguſt. 
8 Kommiſſar des Völkerbundes in der Freien 
8 Danzig, Roſting, hat dem Generalſekretär des Völ— 

undes den Text der zwiſchen Danzig und Polen zu⸗ 
ſtandegekommenen Uebereinkommen vom 5. Auguſt über—⸗ 
mittelt. 

„In Völkerbundkreiſen ſchreibt man den erfolgreichen 
Ablchlußz der Verhandlungen vor allem den Anſtrengun⸗ 
gen des Danziger Senatspräſidenten Rauſchning zu. 

iſt, beſonders zu bemerken — ſtets einen ſehr diskreten und 
privaten Charäkter trugen. Da die britiſche Regierung 
inzwiſchen die Initiative zu einem Schritt in Berlin er—⸗ 
grifſen hatte, wies die italieniſche Regierung darauf hin, 
daß es ihr im Intereſſe des gewünſchten Erfolges zwed—⸗ 
mäßiger erſcheine, den Ausgang der im Zuge befindlichen 
privaten und vertraulichen Unterhaltungen abzuwarten. 
Im Verfolg dieſer Unterhaltungen hat die deutſche Regie— 
rung dem italieniſchen Botſchafter beruhigende Verſiche⸗ 
rungen über die Radiopropaganda und die Ueberfliegung 
öſterreichiſchen Gebiets abgegeben. Die italieniſche Regie— 
rung beeilte ſich darauf, den Inhalt dieſer Antwort dem 
engliſchen und dem franzöſiſchen diplomatiſchen Vertreter 
bekanntzugeben 

und betonte dabei, daß ſie es für zwedmähig er⸗ 
achte, den Schritt in Berlin nicht ſtattfinden zu 

laſſen. 
Dieſer Schritt hätte vermieden werden können, wenn die 
für die entſprechenden Mitteilungen von London und Pa— 
ris nach Berlin notwendige Zeit zur Verfügung geſtanden 
hätte. 

ODeſterreich wünſcht neues Rekrutierungs · 
ſyſtem 

Paris, 9. Augulſt. 
Der römiſche Korreſpondent des „Temps“ meldet, daß 

Oeſterreich ein neues Rekrutierungsſyſtem mit 6 bis 12⸗- 
monatiger Dienſtzeit wünſche. 

6 Monate Sefängnis für Frau Gandhi 
Bombay, 9. Auguſt. 

Die Frau Gandhis, die am Montag in Ahmedabad 
freigelaſſen und ſofort wieder verhaftet worden war, iſt 
zu 6 Monaten einfachem Gefängnis verurteilt worden. 

Aus der polniſchen Preſſe 
Auch der Krakauer „J. K. C.“ befaßt ſich mit den 

ſtandalöſen Vorgängen während des Tenniswett— 
kampfes mit den Italienern in Warſchau und 
ſchreibt: 

„Das letzte Tennisturnier mit den Italienern, das 
uns um ein Haar den Sieg gebracht hätte, hat jedem objiek⸗ 
tiven Zuſchauer die Möglichkeit gegeben, eine Reihe un— 
erfreulicher Feſtſtellungen über das unrühmliche Verhal—⸗— 
ten der Linienrichter zu machen, das ſogar zu einem Pro— 
teſt der italieniſchen Spieler und eines Mitglieds der ita— 
lieniſchen Botſchaft geführt hat. Man muß zugeben, daß 
die Linienrichter unſere Gäſte nervös gemacht haben; an— 
ders wäre das Turnier mit den Italienern vollſtändig 
ruhig und ohne jene Mißklänge verlaufen. 

Unſere Linienrichter (ſelbſtverſtändlich nicht alle) be—⸗ 
ſitzen wenig Entſchlußkraft und ſind von einer gewiſſen 
Unbeholfenheit, gleichzeitig ſind ſie von einem nationalen 
Ehrgeiz beſeelt, der an anderer Stelle ſehr rühmlich wäre. 
Aber ein Ehrgeiz, wie er im erſten Satz des Treffens zwi⸗ 
ſchen Hebda und Steſani zutage trat, konnte nur Un⸗ 
behagen hervorrufen. Der Ball berührte nämlich zwei— 
mal, etwa zwei Meter vom Linienrichter entfernt, den 
Boden im „aus“ mindeſtens 20 Zentimeter hinter dem 
Strich: die Spur war noch lange deutlich zu erkennen 
Der Linienrichter erklärt dieſen Ball indeſſen ganz unver— 
hofft für gut (für Polen). Iſt es verwunderlich, daß ſolche 
Entſcheidungen Proteſte der Gäſte zur Folge hatten und 
daß Stefani ſpäterhin auch bei Bällen proteſtierte, die 
deutlich im „aus“ lagen? Es iſt für das Spiel Hebda — 
Stefani bezeichnend, daß der Hauptrichter fünfmal die 
Linienrichter vom Platz weiſen mußte. 

Während des Doppels ging es auch im fünften ent⸗ 
ſcheidenden Satz nicht ohne Zwiſchenfälle ab. Der Linien⸗ 
richter erklärte einen guten Ball Hebdas als „Aus“-ball, 
ein zweiter Linienrichter, den dies nichts angehen durfte, 
legte gegen dieſe Entſcheidung Proteſt ein und verließ 
demonſtrativ ſeinen Poſten. Vielleicht war es auch ein 
guter Ball, dieſes Betragen des Linienrichteaxs war je⸗ 
doch nicht angebracht. 

Es iſt möglich. daß dieſe Linienrichter den Grundſatz 
vertreten, man müſſe um jeden Preis gewinnen oder daz 
in Frankreich oder Italien ebenſo geſchoben werde. Dies 
hält jedoch einer Kritik nicht ſtand. Und gewiß wird die 
italieniſche Preſſe ſchreiben, daß Stefani trotz zahlreicher 
Schiebungen gewonnen hat. Sie wird vielleicht gegen⸗ 
über zwei oder drei Fällen recht haben, niemals aber ge⸗ 
genüber zahlreichen Fällen (Stefani hat nämlich oft pro⸗ 
teſtiert). Jedenfalls gibt ein derartiges Verhalten der 
Schiedsrichter den Gegnern eine Waffe in die Hand.“ 

* w 
* 

Auch der Krakauer „Glos Narodu“, das Organ det * 
Chriſtlichen Demokraten, bringt ſeine Enttäuſchung über 8 
die geplante Verfaſſungsänderung zum Aus- 
druck: 

„Wir dachten, daß wengſtens auf dieſem Gebiet ſich 
Berührungspunkte finden werden, die, wenn auch zu keiner 
Verſtändigung führen, ſo doch wenigſtens eine beiden Sei— 
ten verſtändliche Sprache ergeben würden, was bei der 
Diskuſſion über die Aenderung der Verfaſſung unerläß— 
lich iſt. 

Wir fürchten, daß die Rede des Oberſten Slawek ſo 
wie die vielen Kommentare der Regierungsblätter hierzu 
dieſe Möglichkeiten bedeutend herabmindern. Ueber den 
Entwurf des Oberſten Slawek kann man ſehr viel ſagen: 
er iſt phantaſtiſch, wenig real, er rechnet nicht mit der Ver⸗ 
teilung der ſozialen Kräfte in Polen, er iſt einſeitig, denn 
er bezweckt ausſchließlich die Kräftigung der Einflüſſe des 
heute in Polen regierenden Lagers, er iſt ſogar originell, 
dagegen kann man von ihm nicht ſagen, daß er tatſächlich 
eine Beſſerung der politiſchen Verhältniſſe im Staat durch 
Schaffung normaler Entwicklungswege anſtrebt. All die— 
ſes fehlte in der Rede des Oberſten Slawek, wenn wir 
das beiſeite laſſen, was darin sui generis politiſche Po⸗· 
ſie, Legionen-Myſtizismus und gewöhnliche Phraſeologie 
iſt.“ 

Feue Deutſchenverhaftungen in Kattowitz 
Kattowitz, 9. Auguſt. 

Die hieſige Kriminalpolizei nahm eine Hausſuchung 
bei dem Rechnungsführer und Kreisjugendführer des 
Deutſchen Handlungsgehilfen-Verbandes Jakutek vor. Ja⸗ 
kutek wurde verhaftet. Im Zuſammenhang damit wurde F 
auch ein weiterer Angehöriger des DSV. Gerhard 
Herdzin. ieſtgenommen. 
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Vom Tase 
Mit der Frage der Verfaſſungsänderung 

in Polen beſchäftigen ſich die daran intereſſierten Kreiſe 
bereits ſeit dem Jahre 1926. Zu gewiſſen Zeiten ſchien 
die beabſichtigte Aenderung einzelner Artikel unmittelbar 
bevorzuſtehen; im Laufe ihrer langen Vorgeſchichte iſt die 
Frage vielfach Gegenſtand des öffentlichen Intereſſes ge— 
weſen, um ſo mehr als immer nur allgemeine Dinge über 
die Reform bekannt wurden. 

Was lange währt, muß endlich einmal fertig werden. 
In der Tat ſcheint nunmehr der Abſchluß der angekündig⸗ 
ten Neugeſtaltungsarbeiten erreicht. Oberſt Slawek teilte 
hiergus einiges mit, wobei er unglücklicherweiſe den Ehr—⸗ 
geiz hatte, eine Art politiſches Kolleg zu halten ... 

Der neue Senat ſoll große Bedeutung haben, wobei 
man vielleicht an die Stellung des Großen Faſchiſtiſchen 
Rates in Italien gedacht hat. Wenn man die Geſchicke 
des Landes noch mehr unter den Einfluß der durch Orden 
ausgezeichneten Bürger und dazu ſolcher von einer ganz 
beſtimmten politiſchen Einſtellung ſtellt, glaubt man, daß 
mehr für das Geſamtwohl geleiſtet werden wird. Dieſer 
Plan entſpringt der Einſicht, daß es an Leuten mangelt, 
die reſtlos im Dienſte der Pflicht und des Staates auf— 
gehen. Es iſt und bleibt eine Hauptaufgabe, die Schaf— 
fung eines höheren Verantwortungsgefühls zu betreiben, 
denn das Geſchehen des Tages zeigt dieſe Notwendigkeit 
mit großer Deutlichkeit: müſſen nicht immer wieder Man— 
gel an Pflichtbewußtſein und ſchadhafte moraliſche Soltung 
bei Menſchen feſtgeſtellt werden, die auf wichtigen Poſten 
ſtehen? 

Bei der Schaffung der neuen Körperſchaft müßte es 
ich nicht in erſter Linie darum handeln, neue Machtpoſi— 
tionen zu ſchaffen, ſondern Perſönlichkeiten den Weg zu 
bahnen, die Fähigkeiten beſitzen und vor allem gewillt 
ſind, in der Größe ihres Verantwortungsgefühls ein Vor— 
bild zu ſein. 

⸗ 

Am 28. Mai fanden in Danzig die mit großer 
Spannung erwarteten Wahlen zum Volkstag ſtatt. Die 
Nationalſozialiſten erzielten eine Mehrheit und bildeten 
mit Dr. Rauſchning an der Spitze die neue Regierung der 
Freien Stadt. Nach über einem Monat ging das neue 
Kabinett daran, das Verhältnis Danzigs zu Polen neu 
zu geſtalten. Bis zu dieſem Zeitpunkt waren die gegen— 
ſeitigen Beziehungen häufig durch Spannungen und Kon— 
flikte gekennzeichnet, von denen der Fall Weſterplatte die 
härteſte Probe bedeutete und ſogar zu einem Schiedsſpruch 
vor dem Genfer Forum forderte. 

Am 83. Juli ſtatteten der neue Senatspräſident Doktor 
Rauſchning und Innenſenator Greiſer als Vertreter der 
Freien Stadt der polniſchen Hauptſtadt einen offiziellen 
Beſuch ab. Im Verlaufe der Beſprechungen betonten beide 
Seiten ihren Wunſch, das gegenſeitige Verhältnis im 
Sinne fruchtbarer Zuſammenarbeit zu löſen. Rauſchning 
brachte zum Ausdruck, der Warſchauer Beſuch ſolle der 
Vorbereitung einer günſtigen Atmoſphäre für die bevor— 

ſtehenden Verhandlungen zwiſchen Danzig und Volen die— 
nen. Für Polen gab Miniſter Zawadzki die Erklärung 
ab, daß in Polen der Wunſch zu engſter Zuſammenarbeit 
mit der Freien Stadt beſtände. Hiermit waren die Vor— 
ausſezungen zur Aufnahme unmittelbarer Verhandlun— 
gen geſchaffen, die vor wenigen Tagen bereits zu ſach— 
lichen Ergebniſſen geführt haben. 

Senatspräſident Rauſchning hat in ſeiner großen Rede 
im Volkstag die Situation Danzigs in voller Klarheit 
dargeſtellt. Er hat zugleich den Willen der Freien Stadt 
zur Zuſammenarbeit mit Polen durch die weitgehenden 
Zugeſtändniſſe auf kulturellem Gebiet erneut bewieſen. 
Darüber, was für die Freie Stadt untragbar wäre, beſteht 
nach dieſen Ausführungen allerdings auch kein Zweifel 
mehr. Dieſe klare Scheidung von Zuläſſigem und Unzu— 
läſſigem iſt jedoch heilſam und dürfte ſich für die weitere 
Geſtaltung der Beziehungen als förderlich erweiſen. 

* 

Die Wirkung der engliſch-franzöſiſchen Ak— 
ion gegen Deutſchland, die im Mittelpunkt des politiſchen 
Intereſſes der letzten Tage ſtand, iſt nicht ſo groß geweſen, 
als ſich manche Kreiſe verſprochen hatten. Die Schützen 
hatten zu lange gezielt und wer zu lange im Anſchlag 
bleibt, ſchießt ſicher daneben. Ueberhaupt hat die ganze 
Intervention einen nicht alltäglichen Verlauf genommen. 
Ergab ſich doch die eigenartige Lage, daß der Schöpfer 
des Viermächtepaktes, auf Grund deſſen London und Pa— 
ris ihre Einwände vorbrachten, nicht gewillt war, ſich dem 
Schritt anzuſchließen. Obwohl die franzöſiſche Preſſe mit— 
tels einer Falſchmeldung, daß Italien bereits proteſtiert 
hätte, alles verſuchte, um Muſſolini unter Druck zu ſetzen. 
Es iſt hierbei klar geworden, daß Deutſchland in gewiſſen 
Fragen auf die Unterſtützung Italiens rechnen darf, daß 
Italien für die deutſch-öſterreichiſche Auseinanderſehung 
Verſtändnis aufbringt und daß es ein Land, mit dem es 
in regem Kulturaustauſch ſteht, nicht unbedingt in ſchiefe 
Lagen bringen möchte. Aber der wichtigſte Umſtand iſt 
doch der, daß eine ſolche Auslegung der Beſtimmungen des 
Viermächtepaktes, ſeines Werkes, nicht im Sinne Muſſo— 
linis geſchah. Muſſolini iſt heute auf Grund ſeiner Lei— 
ſtungen einer der angeſehenſten Staatsmänner der Welt, 
in Rom laufen diele Fäden der politiſchen Neugeſtaltung 
Europas zuſarimen, — wenn der Schritt der beiden ande— 
ren Mächte ohne die Unterſtützung Italiens geblieben iſt, 
ſo hat dies als ein außenpolitiſcher Erfolg des neuen 
Deutſchlands zu gelten. Noch Brüning hätte dieſen Pro— 
teſt der Mächte ſtillſchweigend hinnehmen müſſen. 

Ueber die Interpretation des Viermächtepaktes beſteht 
jetzt inſofern Klarheit, als man erfahren hat, daß er nicht 
als Waffe und HSandhabe gegen einen der Vertragspart⸗ 
ner benutzt werden ſoll 
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ſind 

„Wenn das Weiße Haus in Flammen 
aufsgesangen wäre... 

Berlin, 9. Auguſt. 
„P. P. D.“* gibt aus dem deutſchen New VYorker Sonn⸗ 

tagsblatt „Staatszeitung und Serald“ ein Interview mit 
Reichskanzler Adolf Sitler wieder, in dem der Führer 
u. a. folgendes ausführte: 

„Die neue Kriegspſychoſe und Greuelhetze gegen 
Deutſchland find uns ebenſo unverſtändlich wie es Deutſch— 
lands Wiedergeburt der Außenwelt zu ſein ſcheint. Wenn 
Sie, meine Herren, in Amerika eine ihrer Berölkerungs— 
ziffer entſprechende gleich große Zahl organiſierter Kom— 
muniſten hätten, 

was würde Amerila getan haben, wenn anſtatt 
des Reichstagsgebäudes in der entſcheidenden 
Nacht das Weiße HSaus in Flammen aufgegangen 

wũre? 
Hätte Amerika nicht noch viel härter durchgegriffen als 
ich es mit meinem Befehl der Inhaftierung der bolſchewi⸗ 
ſtiſchhen Führer tat, um die drohende Vernichtung der 
Ratshäuſer, Theater, öffentlichen Gebäude in ganz Deutſch— 
land durch Brandſtiftung im Keime zu erſticken und die 
geheimen Verſchwörungsorganiſationen zu vernichten? 

Biegen oder brechen“ war für mich die Parole. 
Die Enthüllungen, die zwei Stunden ſpäter gemacht wa⸗4 

Alles war zum Losſchlagen fertig. — Ueber die 
Aufdeckung des bolſchewiſtiſchen Weltkomplotts 

ren, haben mir recht gegeben. Allein in Berlin fand 
man bei der ſofortigen Beſetzung öffentlicher Gebãude ein⸗ 
ſchließlich der Univerſität, der Bibliotheken und zahlrei— 
cher Berliner Bezirksratshäuſer Zündſchnuren, benzinge— 
tränkte Zündwolle und Exploſipſtoffe. 

Die kommenden Gerichtsverfahren werden der Welt 
die Augen öffnen, über die Senſationen jener Nacht, die 
aus dem gefundenen Material hervorgehen, das bisher 
wegen der Gefährdung der Unterſuchung nicht enthüällt 
werden konnte. Das bisher geheim gehaltene Beweisma⸗ 
terial garantiert ſchon jetzt den Beweis für die Aufdeckung 
eines bolſchewiſtiſchen Weltkomplotts. Alles war zum 
Losſchlagen fertig. In Deutſchland wurden in den letzten 
Monaten 3000 Zentner Sprengſtoff von den Kommuniſten 
aufgeſtapelt. Bei den ſtändig ſtattfindenden Kommuni—⸗ 
ſtenrazzien werden faſt täglich weitere Waffen gefunden. 

Ich frage den Präſidenten Rooſevelt, ich frage das 
amerikaniſche Volk: Seid ihr bereit, dieſe Brunnenvergif⸗ 
ter der deutſchen wie der chriſtlichen Weltſeele bei euch 
aufzunehmen? Wir würden jedem einzelnen ein Frei— 
bilett und einen Tauſendmarkſchein als Taſchengeld mit⸗ 
geben, wenn wir ſie los werden können. 

Sleichſchaltung“ im Polenbund 
Dr. Kaczmarek führt. — Intereſſante Vorgänge in— 
nerhalb der polniſchen Minderheit in Deutſchland 

Am 27. Juli hat in Berlin die Generalverſammlung litieren verſucht habe. Das gleiche Los habe den früheren 
des Polniſchen Schulvereins für Deutſchland ſtattgefunden. Leiter des Polniſchen Schulvereins in Deutſchoberſchleſien 
Unter dem Vorſitz des Kurators Dr. Domanjki, der gleich— 
zeitig Vorſitzender des Polenbundes für Deutſchland iſt. 
wurden in den Verwaltungsrat des Schulvereins folgende 
Mitglieder gewählt: Arka Bozek für Deutſchoberſchleſien, 
Juszczak für Niederſchleſien, Rozental für die Grenzmark, 
Fiſcher für Oſtpreußen, Kwiatkowſti für Weſtfalen und 
Ledwolorz für Berlin. Der Verwaltungsrat wählte dann 
zum Vorſitzenden des Schulvereins anſtelle des früheren 
Landtagsabgeordneten Baczewſki, der den Schulperein ſeit 
der Gründung geleitet hat, Herrn Szczepaniak aus Rati— 
bor und zum Sekretär Dr. Kaczmarek aus Berlin. 

Die „Polonia“ bemerkt dazu, daß früher im Verwal⸗ 
tungsrat des Polniſchen Schulvereins drei um die polni— 
ſche Sache verdiente Geiſtliche: Pfarrer Klimas, Pfarrer 
Grochowſti und Pfarrer Oſinſti ſaßen, während nunmehr 
nicht ein einziger Geiſtlicher mehr gewählt worden ſei. Das 
müſſe als bemerkenswertes Symptom der Orientierung 
und Einſtellung ſowohl des Polenbundes wie des Pol— 
niſchen Schulvereins betrachtet werden. Weiter gibt die 
„Polonia“ ihrer Verwunderung darüber Ausdruck, wie 
Dr. Domanijki als katholiſcher Geiſtlicher und Kurator des 
polniſchen Schulweſens in Deutſchland das „Patronot über 
dieſe Gemeinſchaft von Freimaurern und Sanierern“ 
übernehmen und ſich mit der Kaltſtellung dreier, um die 
polniſche Sache verdientes Geiſtlicher einverſtanden erklä— 
ren könne. Der ehemalige Abgeordnete Baczewſki ſei ſei— 
nes Amtes enthoben worden, obwohl er noch vor etwa 
einem Monat einen „Gang nach Canoſſa“ angetreten und 
ſich durch einen Artikel in der Sanierungspreſſe zu rehabi— 

Streiber getroffen. Heftige Angriffe richtet die „Polonia“ 
gegen den neuen Vorſitzenden des Schulpereins, Szczepa⸗ 
niak, der außerdem noch zahlreiche wichtige Aemter be— 
kleide, was den Eindruck erwecken müſſe, als ob es in 
Oberſchleſien keine anderen fähigen Leute gäbe als die— 
ſen Mann, der erſt vor einem Jahr aus Weſtfalen nach 
Oberſchleſien gekommen ſei. 

Nicht ohne Ironie bemerkt die „Polonia“, daß offen; 
bar eine Art Gleichſchaltung mit der „ſanierten“ Berliner 
Zentrale des Polenbundes vollzogen ſei, in der Dr. Kacz-⸗ 
marek die einflußreichſte Perſönlichkeit iſt. Ob dieſe 
Gleichſchaltung dem polniſchen Minderſchulweſen in 
Deutſchland zum Vorteil gereichen werde, das müſſe erſt 
die Zukunft lehren. 

Raczkiewicz hat ſeine Südamerikareiſe 
beendet 

PAT. Paris, 9. Auguſt 
Senatsmarſchall Raczkiewicz hat Buenos Aikes vern 

laſſen, um ſich nach Montevideo zu begeben, von wo er die 
Rückreiſe nach Polen antritt. Marſchall Raczkiewicz wird 
auf ſeiner Heimfahrt Liſſabon beſuchen und nachher ſich 
auch einige Tage in der franzöſiſchen Hauptſtadt aufhalten. 

Vor ſeiner Abreiſe aus Buenos Aires erklärte Racz⸗ 
kiewicz gegenüber Preſſevertretern, daß er von ſeinem 
Aufenthalt in Argentinien begeiſtert ſei und daß er eine 
ganze Reihe von polniſchen Organiſationen beſucht hätte, 
die einen großartigen Eindruck auf ihn gemacht hätten. 

J 

Weitere Blutopfer auf Kuba 
Savanna. 9. Auguſt. 

Während ſich in Savanna ſelbſt die Ruheſtörungen 
nur noch vereinzelt wiederholt haben, wobei 2 Polizei— 
beamte getötet und 2 andere durch Schüſſe verletzt wurden, 
lommen aus dem Innern der Inſel Kuba Nachrichten über 
ſchwere Zuſammenſtöße, die mehrexe Tote forderten. Das 
Militär in HSavanna iſt in die Kaſernen zurückgezogen 
worden. 

Schwere Kämpfe in Syrien 
o5 Aſſyrier und 20 Jrakſoldaten getötet 

Bagdad, 9. Auguſt. 
An der Grenze zwiſchen Irak und Syrien ſind ſchwere 

Kämpfe zwiſchen der Armee des Irak und 1500 chriſtlichen 
Aſſyriern im Gange, die die Grenze überſchritten hatten. 
Bisher ſind 95 Aſſyrier und 20 Jrakſoldaten getötet wor⸗ 
den. Die Zahl der Verwundeten beträgt auf der Irak— 
ſeite 55, auf aſſyriſcher Seite über 150. 

Der Auszug der Aſſyrier, die während des Krieges 
für die engliſche Sache kämpften, aus dem JIrakſtaat, iſt 
auf ihre Unzufriedenheit mit der neuen unabhängigen Re— 
gierung des Irak zurüczuführen, von der ſie zur Abliefe— 
rung ihrer Waffen aufgefordert worden waren. Die fran— 
zöſiſchen Behörden in Syrien hatten auf Erſuchen der 
Jrakregierung verſprochen, die Aſſyrier zu entwaffnen und 
dies Verſprechen angeblich ausgeführt. Die Tatſache, daß 
es nunmehr zu ſchweren Kämpfen gekommen iſt, zeigt je⸗ 
doch, daß die Aſſyrier noch immer im Belik von Waffen 

Ein baskiſcher Staat in Spanien 
Paris. 9. Auguſt 

Laut Nachrichten aus Madrid ſoll in den nächſten Te— 
gen ein Geſetz verkündet werden, wonach die Selbſtändig— 
keit des baskiſchen Staates erklärt wird. Das Geſetz ſieht 
die Bildung eines ſelbſtändigen Parlaments für drei 
baskiſche Gemeinden vor. Die Abgeordneten ſollen durch 
eine Volksabſtimmung gewählt werden. 

Die Stärke der Basken, eines uralten Volkes auf bei⸗ 
den Abhängen der Weſtpyrenäen, wird auf nur noch 
650 000 Perſonen geſchätzt. Hiervon ſind vier Fünftel in 
Spanien, in den ſog. Baskiſchen Provinzen wohnhaft, um 
die es ſich in der vorſtehenden Meldung handelt. Ein 
Fünftel wohnt in Frankreich in den Arrondiſſements 
Mauléon und Bayonne. 

Zetzte Nachrichten 
PAT. Im Prozeß gegen einen gewiſſen Kac, der den 

Tod des Studenten Grotkowſti ſowie die Verwundung des 
Studenten Pietraszek verurſacht hatte, wurde geſtern das 
Urteil verkündet. Kac wurde zu vier Jahren Gefängnis 
verurteilt. Die Angeklagten Szmer und Thun wurden 
freigeſprochen. 

FPAT. In dem Sosnowicer Geldfälſcher⸗-Prozeß wurde 
der Hauptſchuldige Jan Karbownik zu vier Jahren Ge— 
fängnis verurteilt. Mieczyſlaw Karbownik erhielt 3 
Jahre, die Angeklagten Kemen und Gembala je zwei Jahre 
Gefängnis. 

PAT. Gegen den Direktor der Nationalbank in Per— 
ſien — ſein Rame iſt Lindenblatt — ſowie gegen eine 
Reihe von Angeſtellten der Bank wurde ein Korruptions⸗ 
verfahren einaeleites 

— 
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Domnerstag. den 10. Auguſt 1933. 
Jit die deutſche Sprache rauh? 
da doch teine andere nicht 
So vom liebſten Tun der Welt, 
von der Liebe, lieblich ſpricht. 

Logau. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
u55 Otto der Große ſchlägt die Ungarn auf dem Lechfelde. 
1792 Repolution in Paris: Erſtürmung der Tuilerien; Ab— 

ſetzung Ludwigs XVI. 
1547 * Der Pädagoa Wilhelm Rein in Eifenach (f 1929) 
1875 4* Der Geograph Karl Andree in Wildungen(* 1808). 

“ F Der Architekt Paul Wallot in Langenſchwalbach 

1814 ariegserklärung Frankreichs an Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Id di e g en ga 
Sonnenaufgang 4 Uhr 25 Min. Untergang 19 Uhr 19 Min. 
Monduntergang 10 Uhr 11 Min. Aufgang WUhr 34 Min. 

Der Stein des Anſtoßes 
Do hatte ich mir einen guien Weg erwählt. Glatt war 

Xund eben. Er ſchlängelte ſich angenehm zwiſchen blühenden 
Wieſen hin und Waid, deſſen dunkle Wipfel gegen blauen Him— 
n Ins freundliche Tal konnte ich hinabblicken und 
über Hügel hinweg zu Dörfern, die in blanker Sonne lagen. 
Es war wirkilch nicht nötig, den Blict auf den Weg gebannt 
oͤu halten, man hätte ihn mit verbundenen Augen gehen kön⸗ 
nen. So wollte es mich dünken, und darum ließ ich auch den 
Blick unbekümmert über die weite Landſchaft gleiten. 
Abber ich hatte mich ſchwer geirrt. Denn plötzlich wurde 
ich ſehr unſanft aus meiner ſchauenden Verſunkenheit geriſſen. 
Da war kein großer Stein, der da aus dem Boden herausrtagte, 
beileibe nicht. Ganz wenige Zentimeter nur erhob ſich über 
den Plan des Weges und er war auch nicht breit, ſondern ganz 
ſchmat und ſpitz. Aber dieſe geringe Ausdehnung genügte voll⸗ 
auf, um mich ganz empfindlich ſtolpern zu laſſen. Außerdem 
trug mein Schuh eine erhebliche Schtamme davon. 
Es wäre gar nicht wert, davon zu ſprechen. Aber ſchließ⸗ 

lich liegt darin auch eine ſymboliſche Bedeutung, die gar nicht 
ſo gering iſt. Es geſchieht uns ja ſehr oft, daß wir uns auch 
ſonſt einen recht angenehmen, glatten Weg fuchen oder bereiten. 
Nach menſchlichem Ermeſſen müßte es ſich ſorgenlos darauf 
mandern lafſen. Es iſt nicht der geringſte Anlaß zu ſehen, der 
uns Schwierigkeiten bereiten könnie. Aber ganz unverſehens 
ragt doch auf einmal ſo ein ſpäter Stein hervor, den wir nicht 
beachten. über den wir ſtolpern und ſogar fallen können. Manch- 
mal ſind es ſogar die beſten Freunde oder doch die Menſchen, 
in denen wir Freunde zu ſehen glauben, die uns ſolche ſpitze 
Steine in dem Wege verankern. 

Aber damit wicht genug. Es kann uns auch noch ganz 
Lehnliches widerfahren, wo anſcheinond für ſpitze Steine gar 
lein Raum iſt. Jene gehobenen Stunden ſind es, die wir uns 
ſorgſam bereiten oder die uns als ein wohltätiges Geſchenk 
des Schickſals zuteil werden. Wir bedürfen ihrer wie des täg— 
lichen Brotes, und ein Leben iſt nur dann arm, wenn es arm 
an ſolchen Stunden iſt. Sie klammern ſich nicht an Aeußerlich⸗ 
keiten. Solche Stunden lönnen in der ärmlichſten Hütte zu fin⸗ 
den ſein, und ſie ſind vielleicht am häufigſten auf einſamen 
Pfaden zu entdecken. Irgendein kleiner Änlaß hat unferer 
Seele eine gewiſſe Beſchwingtheit gegeben. Unſere Gedanken 
ſind hingelentt zu etwas Schönem und Eutem, von defſen Ge⸗— 

mnis, wir uns tvagen und bewegen lafſen. Wir klammern 
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uns daran, wollen es behüten, möchten beide Hände darüber 
halten, daß es uns niemand ſtört. Und dann tritt uns doch 
ciner gogenüber, der mit dem derben Stiefel einer Gefühlslo— 
ſigkeit, einer Laune, eines Unmuts mitten hineintritt in die 
kleine Wunderwelt, die wir in uns aufgebaut haben. Ein 
rauhes Wort, eine unwirſche Geſte der Ungeduld ſchon können 
uns alles verderben, ſo daß wir gewifſermaßen die Scherben un⸗ 
ſerer frohen, gelöſten Stunde in Händen haben. 

Man könnte natürlich auch ſagen: Das iſt eine Angelegen⸗ 
heit der Ueberempfindlichkeit, im allgemeinen ſpielt ſich das 
Leben viel robuſter ab. Das iſt richtig, wenigſtens ſcheint es 
ſo, wenn man nämlich nur das äußerliche Geſchehen ins Auge 
fatzt. Aber das iſt nicht die Hauptſache, und nur nach dem 
Aeußerlichen zu urteilen, bedeutet, mit völliger Sicherheit zu 
einem Fehlurteil gelangen. Eben das äußere Geſchehen wird 
von dem innern beſtimmt. Und wer iſt imſtande, zu ſagen, 
wie oft der Wagen in falſche Gleiſe fährt, weil irgend einer 
tolpatſchig in eine frohe Stimmung innerer Gelöſtheit hinein⸗ 
getrampelt iſt? 

Re giſtrierung der jungen Mäünner 
von 1915 

p. Der Lodzer Regierungskommiſſar hat eine Be— 
kanntmachung erlafſen, durch die alle männlichen Ange— 
hörigen des Jahrgangs 1915, die polniſche Bürger ſind 
und im Bereich der Stadt Lodz wohnen, aufgefordert wer⸗ 
den, fich in der Zeit von 8 bis 15 Uhr, Sonnabends von 
8 bis 13 Uhr, im Militärbüro in der Petrikauer Straße 
165 zur Regiſtrierung zu melden, und zwar in folgender 
Ordnung: 

Am 1. September diejenigen, die im Bereich des 1. 
Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben A bis Gebeginnen, ſowie die aus dem Bereich 
des 7. Kommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben A bis F. 
2. Sept. 1. Kom, Buchſt. H —: 7. Kom. Buchſt. G—K. 
4. 1. Kom. Buchſt. M—S; 7. Kom., Buchſt. —P. 
5. 5 J. Kom. Buchſt. S3 — 3; 7. Kom- Buchſi. Wubis Ende. 
63 7 2. Kom. Buchſt. A— R; 8. Kom. Buchſt, A— G. 
7. 5. 2. Kom. Buchſt. O bis Ende; 8. Kom., Buchſt., G.—K. 
83. Kom. Buchſt, A— D; 8. Kom., Buchſt. H— M. 
.5 3. Kom. Buchſt. E, F. G; 8. Kom. Buchit. N— S3 

11. 3. 3. Kom. Buchſt. H — K: s. Kom, Buchſt. P bis Ende. 
12. 313. Kom.. Buchſt. O — O; 9. Kom. Buchſt. A—G. 
13. . 3. Kom. Buchſt. P, R; 9. Kom. Buchſt. 5 — N. 
14. 7. 3. Kom, Buiichſt. S, Sz; 9. Kom. Burchſt. O bis Ende. 
15. 7 3. Koml, Buchit. T. U. W; 10. Kom., Buchſt. A— M. 
tß. 3. Kom. Buchſt. Z. 2; 10. Kom., Buchit. Nebis Ende. 
18. 7 4. Kom., Buchſt. I— G: 11. Kom., Buchſt. A—J. 
19. 5 4. Kom., Buchſt. 5H —J.: 11. Kom. Buchſt. H — P. 
2. 7. 4. Kom. Buchſt. M— S; 11. Kom. Buchſt. Rubis Ende. 
21. 7. 4. Kom. Buchſt. Sz3 — 3: 12. Kom.. Buchſt. A— M. 
22. 5. 3. Kom. Buchſt. A— E; 12. Kom. Buchſt. Nebis Ende. 
23. . 5. 80m. Buchſt. J— Ch; 13. Kom. Buchſt. A— K. 
23. . 5. Kom. Buchſt. J-K: 13. Kom, Buchſt. —,S. 
26. 5. Kom. Buchit. O—N; 13. Kom. Buchſt. Sz bis Ende. 
27. 5. Kom., Buchſt. O — R; 14. Kom., Buchſt. A—G. 
28. . 5. Kom. Buchſt. S— T; 14. Kom. Buchſt. 5— . 
29. . 5. Kom- Buchſt. U — 3: 14. Kom. Buchſt. MS. 
30. 6. Kom. Buchſt. A — 3; 14. Kom. Buchſt. Sz bis Ende. 

Jeder ſich Meldende muß in Lodz angemeldet ſein 
und einen Perſonalausweis beſitzen. Zu melden haben 
ſich auch ſolche Perſonen, die nicht nachweiſen können, daß 
ſie polniſche Bürger ſind. 

verfehlte Eiſenbahn· Sahrpreis Reform 
Preisherabſezung nur in der 1. und 2. Klaſſe. 

Wie es dem „ABC“ zu erfahren gelang, trägt fich, das 
Verkehrsminiſterium mit der Abſicht, die Eiſenbahnf, 
kartenpreiſe in der 1. und 2. Klaſſe bedeutend zu 
gen. Dagegen ſoll der Preis der Fahrkarten für 
3. Klaſſe unverändert bleiben, beſtenfalls nur um ein Ge 
ringes herabgeſetzt werden. Dagegen ſollen die zahlrei⸗ 

eiedenacceichafft erden vdie Lingefuhet 
wurden, um einer beſtimmten Kategorie von Leuten z 
helfen. So ſpricht man davon, daß die Ermäßigungen fü 
die Staatsbeamten beſchränkt werden ſollen. —— 
len die Preisermäßigungen für Maſſenfahrten beibehal⸗ 
ten, ja vielleicht ſogar erweitert werden. Vor allen Din⸗ 
gen ſoll die Erweiterung die Ausflüglerzüge und Fahrten 
in die Sommerfriſchen betreffen. 

Wechſel und Miefkzinszahlung 
Eine oberſtgerichtliche Entſcheidung. J 

Ein Mieter hatte dem Hauseigentümer Wechſel für 
den Mietzins in Zahlung gegeben. Als die Wechſel am 
Fälligkeitstermin nicht eingelsſt wurden, ſtrengte der 
Hauseigentümerꝰ gegen den Mieter Klage auf Auflöſung 
des Mietvertrages an. In der erſten Inſtanz gewann der 
Hauseigentümer den Prozeß, im Bezirksgericht als Be⸗ 
rufungsinſtanz wurde er mit der Klage abgewieſen. Der 

Oberſte Gerichtshof, der ſich in letzter Inſtanz mit dieler 
Angelegenheit zu beſchäftigen hatte, gab der Klage des 
Hausbeſitzers ſtatt und ſprach die Ausſiedlung des Mie⸗ 
lers mit der Begründung aus, daß die Bezahlung des 
Mietzinſes mit Wechſeln allein noch nicht eine Entrichtung 
des Mietzinſes darftellt (Entſcheidung 1 vom 18. Ma 
1932 — 463/82). J 
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Erinnerungsmünzen I 
Die ſtaatliche Münze hat bereits die erſten neuen 10 

Zloty⸗König⸗Sobieſki-Gedenkmünzen geprägt. Die neuen 
10⸗Zloty⸗Stũcke haben die Form der in Umlauf befinde 
lichen, wobei die eine Seite die Büſte van Jan Sobieſtki 
nach einem hiſtoriſchen Stich mit der Unterſchrift Jan So⸗ 
bieſti 168319330* zeigt. Die andere: Seite trägt den 
Reichsadler. F I 

Lohnbewegung in der Bauinduſtrie. In der Lod⸗ 
zer Bauinduſtrie iſt ein Streik ausgebrochen, durch den 
auf die Unternehmer ein Druck ausgeübt werden ſoll, da⸗ 
mit dieſe fich zur Unterzeichtung des Sammelvertages ent⸗ 
ſchließen. Infolge des Streikausbruchs wurde die: Bejpre⸗ 
chung, die für Freitag um 11 Uhr vormittags cangeſetzk 
war, auf Mittwoch um 10 Uhr vorverlegg. 

Trauung. Am Sonnabend um 109 Uhr findet in der 
St. Johanniskirche in Bial yſt ok die Trauung des Lod⸗ 
zer Dipl. Kfm. Dr. Victor Kraeter mit Frl. Sith 
Oſtrowjki aus Bialyſtok ſtatt. — Wir gratulieren beftens! 
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Ueber Beſßen und Praxis 
der Mazdazuanlehre 

Ich erinnere mich aus meiner Kinderzeit, daß ein 
aamhafter Chirurg in Poſen lebte — es war der Organi—⸗ 
ſator und erſte Ehefarzt der dortigen Provinzialhebam⸗ 
menlehranſtalt — der vor jeder Operation einen Augen⸗ 
blic des Alleinſeins fand zum kurzen Gebet. Eine üder⸗ 
lebte Praktik, nicht wahr? Ebenſo überlebt, wie die Tat— 
ache, daß er in ſeiner etwa 15jährigen Tätigkeit nur ein 

pro mille Sterbefälle hatte — was ſeitdem keiner ſeiner 
Nachfolger mehr erreichen konnte. Nun vermuten wir doch 
irxgend eine höhere Einſicht dahinter! Und möchten dieſer 
und ähnlicher Intuitionen teilhaftig ſein, um uns für 
alle Lebenslagen wenigſtens den Erfolg zu ſichern, zutiefft 
und zuletzt aber die ‚Erlöſung von allem Uebel“ zu be⸗ 
wirken. Eine einſeitige und oberflüchliche Intuition bleibt 
hier auf halbem Wege in Aberglauben, Okkultismus und 

ektiererei ſteten; in Wahrheit iſt der Vorſtoß zur 
eligio nötig, jenem aktiven Zuſtand der Zurückverbin⸗ 
ung des Menſchen zu Gott und allen Dingen der Schöp⸗ 

fung als Manifeſtationen ſeines Weſens. Dieſe Vervoll⸗ 
ammnung unſerer Intuition zu bewirken, iſt ſeit Anbe⸗ 

ginn das Ziel aller Religionen, und als ihre theoretiſche 
und praktiſche Grundlage erſfand der prieſterliche Menſch 

den Katechismus und den Ritus. Beides mehr als 
oße Symbole, beides zugleich methodiſche und praktiſche 
Atleitungen prieſtetlicher Lebenskunſt und Leibeszucht, 
* erne Beherrſchung und Veredlung des menſchlichen 

orpers (des Tempels Gottes“) als eine der Voraus— 
etzungen für die Aufrechterhaltung jeglicher religio aner⸗ 
lennen. Ihnen entſprangen alle großen Kulturen. 

Es iſt uns heute nicht mehr diel davon übrig geblie⸗ 
35 Wir haben zwar eine erhabene religiöſe Ideologie, 

er — Hand aufs Herz! — jeder Verlobte gerät damit, 
wenn er ehrlich iſt, in eine hilfloſe Lage, wenn nicht gar 

on der Konfirmand. Was iſt da „reinen Herzens“ und 
nen Leibesn? Hier hat die prieſterliche Praxis un— 
ren zeitgenöſſiſchen Religionen bereits verſagt. Wollen 
ie ein Kulturfaltor bleiben, ſo werden ſie ſich aus einer 
elebung des prattiſchen Prieſtertums heraus einer ritu⸗ 

en Neuordnung unterwerfen müſſen. 

Je umfaſſender die religio der Prieſterſchaft die pro⸗ 
fanen Nötigungen des Menſchen berückſichtigt, um ſo be⸗ 
deutender die Kultur. Noch heute gelten uns die Mani⸗ 
feſtationen der alten ariſchen Kulturen als unerreicht; fie 
haben eine Vorausſetzung in der erſtaunlichen Vielſjeitig⸗ 
keit ihrer Prieſterſchaft, die nicht nur Aerzte, ſondern 
Wiſſenſchafter jeder Art, Koloniſatoren und Volkserzie⸗ 
her umfaßte. Dieſer umfaſſenden Wirkſamkeit entſprach 
der Ritus. Es gibt demnach für uns kaum etwas Be—⸗ 
fruchtenderes als das Studium jener alten prieſterlichen 
Praktiken: in Urzeiten führten ſie zur Schöpfung der 
„weißen Raſſe“,; dieſe, tibetaniſchen Urſprungs, drang nach 
Süden und Weſten vor und fand die literariſche Manife⸗ 
ſtation ihrer Weisheiten in den Veden und dem Zend— 
Aveſta des Zarathuſtra. Dieſer Zend⸗-⸗Aveſta mit ſeinem 
älteſten Teil, den „Gathas“, bildete die Grundlage der 
iraniſchen, mediſchen (Cyrus), perſiſchen, babyloniſchen 
Kultur, kam durch Alexander den Großen nach Griechen⸗ 
land, befruchtete hier die griechiſche Philoſophie (Plato) 
und verblieb ſpäter in der Bücherei zu Alexandria als 
grundlegendes Studienwerk der Gnoſis. Es iſt anzuneh— 
men, daß auch Chriſtus dieſe Lehren kannte. (Hebräer 5, 
6 und 10J). 

Zu ihnen gehört ein Syſtem langjähriger körperli⸗ 
cher Diſziplin, umfaſſend: 

Denk⸗ und Konzentrationsübungen; 
Ernährungslehre und Wohnungskultur, 
beruhend auf beſonderen Diſziplinen der Mäßigkeit, Rein⸗ 
heit und einer beſonderen Berüchſichtigung der Aſſimila⸗ 
tionsvorgänge; Atempflege Geſänge und Gebete); 
Hautpflege; Geſchlechtspflege; Wiederge— 
burtslehre, worunter man die Erfüllung des kate— 
goriſchen Imperativs durch Befreiung vom ſchichſalhaften 
vorgeburtlichen und kosmiſchen Einfluß verſteht, mit ihrem 
letzten Ziel: der Ueberwindung des qualvollen Todes 
durch den Zuſtand der „Entrückung“. (Wir beſorgen das. 
heute im Allgemeinen durch die Morphiumſpritze). 

Da dieſes ganze Syſtem ſich auf körperliche Dinge be— 
zieht und gleichzeitig eine dauernde ſtrenge Diſziplin zur 
Vorausſetzung hat, liegt die Gefahr einer Profanierung 
ſehr nahe, und man entzog ſeine Praxis dem Auge der 

Menge, flüchtete in die Stille, in die ſelectio, in die 
Myſterien (beiſpielsweiſe die eleuſintiſchen und chriſtlichen). 
Die zweite Gefahr war die einer Erſtarrung im Forma— 
lismus, wenn Liebe und Glaube ihm nicht einen Sinn ge⸗ 
ben, wenn religiöſe Prüderie an Stelle der religiöſen 
Hybris tritt. Das mag der Fall geweſen ſein, als Chri⸗ 
ſtus erſchien, und darum die ſtarke Betonung eines geiſt⸗ 
lich-ideellen Prieſtertums unter Preisgabe des wiſſen⸗ 
ſchaftlich⸗praktiſchen. Seit/ dem Konzil zu Ricaea (325ß8 n. 
Chr.) verſchwindet dieſe / religiöſe Praxis ſaſt vollkommen 
aus der abendländiſchen Kirche, der Machtpolitik Konſtan-⸗ 
tins d. Gr. erliegend und wird nur noch ſymboliſch ge⸗ 
wertet. Im „Hiatus großer Zeitwenden“ taucht ſie aber 
jeweils wieder auf und wirkt dann kulturell außerordent⸗ 
lich befruchtend. Zu ihrem Kulturkreis gehören: die Re⸗ 
naiſſance CTuther), Jakob Böhme, Meiſier Ekkehard, die 
Freimaurer (auch Friedrich der Große war Freimaurer). 
Goethe, Kant, Nietzſche; in der neueſten Zeit ſind Träger 

dieſes Prinzips teils iniuitiv, teils bewußl⸗wiſſenſchaftlich: 
der Wandervogel als Baſis der geſamten modernen Ju⸗ 
gendbewegung, die Anthropoſophie und die Mazdaznan⸗ 
bewegung; letztere das unantaſtbare Zentrum reiner wiſ 
ſenſchaftlicher Erforſchung der alten ariſchen Lebensweis⸗ 
heit und eine hohe Schule ihrer Anwendung auf den mo⸗ 
dernen Menſchen mit dem Ziel der Entwicklung und Be-⸗ 
friedung der Menſchheit. Wir haben eine Leibeszucht, die 
auch dem religiöſen Menſchen entſpricht, nie notwendiger 
gehabt als heute, wo die menſchliche Intuition ein neues 
Weltbild ſchaffen ſoll. In wie weit die heutige Mazdaz ⸗ 
nanlehre bereits jene prieſterliche Praxis darſtellt, muß J 
jeder für ſich enticheiden, da „Mazdaznan“ ſich nicht in 
Anhängertum und bloßer Nachfolge erſchöpft, ſondern für 
jeden ſeine beſondere Pionierarbeit vorſieht. Mögen wir 
ſie nun ablehnen oder zum Katechismus erheben, das 
eine ſteht feſt: daß ſie eine Grammatik des gegenwärtigen 
Kulturlebens darſtellt, die man beherrſchen muß. 

Wir danken es den Bemühungen von Frau Lydia 
Maurer, uns in ihren Kurſen in das Weſen und die 
Praxis der Mazdaznanlehre eingeführt zu haben — und 
mit beſonderer Dankbarkeit genießen wir als erſte Frucht 
jenen ſtarken menſchlichen Rückhalt, den Perſönlichkeit und 
Sache unter uns ſchufen. D. M 
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Die Zahl der Fernſprechteilnehmer in Polen 
Laut einer vom Miniſterium für Poſt- und Telegrafie 

auigeſtellten Statiſtik, betrug die Zahl der Ende 1982 dem 
Telefonnetz Angeſchlofſſenen 187492. Davon emtfielen auf 
die Abonnenten der ſtaatlichen Verwaltung 67 401 und 
auf die Abonnenten der Telefongeſellſchaft 70 001. Im 
Vergleich zu 1931 fiel die Zahl der Abonnenten um 9000. 
Der größte Rückgang wurde auf dem Gebiet der Poſener 
Direktion feſtgeſtellt, wo er 8,3 Proz. beträgt. Die übri⸗ 

gen Poſtdirektionen notieren einen Rückgang in der Söhe 
von 6,5 Proz. In Warſchau betrug er lediglich 2,33 Proz. 
Die Zahl der Telefonabonnenten vom Jahre 1932 weicht 
nicht viel von der des Jahres 1929 ab, da die Zahl der 
Aonnenten in Polen 136,9 Tauſend betrug. — 

Rückgang des Biergenuſſes in Polen 
Der heißeſte Monat des Jahres, der Juli, brachte keine 

Beſſerung der Lage in der Bierinduſtrie. Im vergange⸗ 
nen Monat verkauften die Brauereien 137 000 Hettoliter 
Bier, was im Vergleich zum Juli des vergangenen Jah⸗ 
res einen Rückgang des Verbrauchs um 40 000 Heltoliter 
bedeutet. Prozentuell beträgt der Rückgang 22,6 Proz. 

Im Laufe von 7 Monaten verkauften die Brauereien 
840 000 Hekt. Bier. Im Vergleich zu dem gleichen Zeit⸗ 
abſchnitt des vergangenen Jahres bedeutet dies einen 
Rücgang des Verbrauchs um 208000 5ektoliter. Der 
prozentuelle Rückgang des Bierverbrauches in Polen be—⸗ 
trãgt ſomit für dieſen Zeitabſchnitt 24,6 Prozent. 

Mißlungener Einbruch in das vVereinshaus 
des Kirchengeſangvereins der St. Trinttatisgemeinde 

Geſtern nacht wurde in das neue Haus des Kirthen⸗ 
eſangvereins zü St. Trinitatis in der 11290 Liſtopada⸗ 

tze 21 ein Einbruch verübt. Die Einbrecher waren von 
einem benachbarten Grundſtück aus in die hinteren Räume 
des Vereinshauſes eingedrungen und hatten verſucht, den 
im Vorſtandszimmer befindlichen eiſernen Kaſjenſchrank zu 

Zrergen. Sie mußten jedoch bei ihrer Arbeit geſtört wor⸗ 
ſein da ſie den Schrank nur anbohrten. Alle Schübe 

waren überdies durchwühlt, doch hatten die Diebe in ihnen 
nichts gefunden, was des Mitnehmens wert war. Dem 
Vetrein iſt mithin keinerlei Verluſt entſtanden. 

Selbſt wenn die Einbrecher den Kaſſenſchrank ge⸗ 
rerg barer, wäre ihnen nichts in die Hände gefallen, da 

r Verein weder größere Geldbeträge noch Wertpapiere 
im Vereinshaus aufbewahri. 

a. Diebſtahl. Aus dem Laden des gaufmanns Abram 
dakubowicz. Petrilauer Straße 82, ſtahlen bisher noch un⸗ 
ermittelte Diebe verſchiedene Waren im Werte von 1500 
Zloty. 

p. Beſchlagnahmte Schrift. Auf Anordnung der 
Stadtſia roſtei wurde in der Druckerei in der Srudmieiſta⸗ 
flraße „Oſtja“ die Schrift „Pochsd gtodu“ (Der Zug des 

HSungers) beſchlagnahmt. 9 

Menſchen — 
B. Geſtern um 9,45 Uhr morgens wurde die Feuer⸗ 

wehr davon benachrichtigt, daß in der Brzezinſtka Straßze 
138 eine Mauer eingeſtürzt und einen Menſchen unter ſich 
begraben habe. Der Zug la begab ſich dorthin und nahm 
die Aufräumungsarbeiten auf. Nach einer Stunde ſchwe⸗ 

rer Arbeit gelang es, aus den Trümmern die Leiche des 
Verunglüdcten zu bergen. Es handelte ſich um den 42- 
jährige Emil Schultz, einen Verwandten des Grund—⸗ 
ſtüdbeſitzers M. Schultz. Der ſo tragiſch ums Leben Ge⸗ 
kommene war in den Keller des Hauſes gegangen, als die 
VNauer einſtürztzg, deren Trümmer ihn begruben. Die Un⸗ 
terſuchungsbehörde hat eine Unterſuchung eingeleitet, um 
die Schuldfrage feſtzuſtellen. n 

d. Nur ein Kirſchkern! 
die 39jährige Julianna Kropp auf einem Kirſchkern ſo un⸗ 

glücklich aus, daß ſie hinfiel und ſich ſchwere Kopfverletzun⸗ 
gen ſowie eine Verrenkung des rechten Arms zuzog. Die 
Verunglückte wurde in ein Krankenhaus übergeführt. 

B. Den Arm abgeriſſen. In der Fabrik der Firma 
KAarl Hoffrichter in der Kontna 15 wurde dem Arbeiter 

Miron Switaniak, wohnhaft Wieſnerſtraße 13, bei der Ar— 
beit der linke Arm abgeriſſen. Ein Arzt der Rettungs- 
bereitſchaft der Krankenkaſſe brachte ihn nach dem Be⸗ 
zirkskrankenhaus. B 

Mehl, wobei der Knabe einen Bruch des linken Ober⸗ 
ſchenkels erlitt. i 

a. Ein Wüſtling verhaftet. Geſtern verhaftete die 
Polize: einen Benjamin Majer, Bednarjka 75, gegen den 
Neldung erſtattet worden war, daß er die 4jährige Tochter 
einer Frau Golda Frajman vergewaltigt hat. F 

B. Plötzlicher Tod. Die Rettungsbereitſchaft wurde 
geſtern gegen 19 Uhr nach der Wulczanjſkaſtraße 72 geru⸗ 
fen, wo der 383jährige Glaſer Boleſlaw Wyſogurſki plötz— 
lich verſtorben war. Der Arzt konnte nur noch den ein⸗ 
geiretenen Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde nach dem 

Proſektorium gebracht. 
B. Lebensmüde. Geſtern um 11,51 Uhr vormittags 

wurde die Rettungsbereitſchaft nach der Pomorſka Straßze 
101 gerufen, wo die 22jährie Wladyſlawa Alekſandrzat 
Selbſtmatd verübt hatte, indem ſie Gift trank. In ſehr 
bedenklichem Zuſtand wurde ſie nach dem Bezirkskranken⸗ 

haus der Krankenkaſſe übergeführt. 

Suür die Rußlanddeutlchen 
Eine Abonnentin, E. B., ſpendete durch unſere Ver⸗ 

mittlung für die Rußlanddeutſchen 10 31. — Beſten Dank 
im Namen der bedachten Volksgenoſſen; 

gowaſtr. 77 und Zawadzkaſtr. 42. 
rer, Juweliere, Lackierer, Maler, Bildhauer, Uhrmacher. 
Goldſchmiede) — Sienkiewiczſtr. 46. Graphiſche Gewerbe 

men. Zwiſchen Neach Szczupak und deſſen Frau' Chawa⸗Zyjla 

SEinſtürzende Mauer erſchlügt einen . P.zeln das, Recht, die Korreſpondenz. Geſuche. Vollmachten und 

In der Jawiszoſtrahe glitt 

B. Oberſchenkel gebrochen. Geſtern fiel auf den Räh- 
xigen David Zejle, in der Gdanfkaſtratze 14, ein Sack mit 

Sach⸗ und Soribildunssturte 
Der Regierungskommiſſar für die Stadt Lodz ver⸗ 

ordnet: 
Gewerbelehrlinge beiderlei Geſchlechts ſind verpflich⸗ 

tet, die öffentlichen Fachkurſe zu beſuchen. 
Jugendliche Arbeiter beiderlei Geſchlechts im Alter 

von 15218 Jahren, die in der Induſtrie, im Handel und 
Gewerbe beſchäftigt ſind, ſind verpflichtet, die Fortbildungs⸗ 
ſchulen zu beſuchen. 

Die Anmeldungen für die öffentlichen Fachkurſe 
haben am 16. 17., 18. und 19. Auguſt von 17 bis 20 Uhr 
in nachſtehenden Schullokalen ſtattzufinden: 

Oeffentliche Fachkurſe für Burſchen: Baugruppe 
(Dackdecker, Töpfer, Steinmetze, Maurer, Brunnenbauer, 
Glaeſer, Stuckateure, Ofenſetzer) in der Smugowaſtraße 6. 
Solzgruppe (Böttcher, Zimmerleute, Radmacher, Korb⸗ 
flechter, Schnitzer, Tiſchler, Tapezierer und Drechſler) — 
Zakontna 51. Textilgruppe (Mützen- und Hutmacher, 
Schneider, Kürſchner, Seiler) — Gdanfka Straße 90. Le⸗ 
dergruppe (Weißgerber, Schäftemacher, Gerber, Kamaſchen⸗ 
macher, Handſchuhmacher, Sattler, Schuſter) — Zeromſti⸗ 
ſtraße 36. Metaligruppe (Klempner, Bronzierer, Keſſel⸗ 
ſchmiede, Schmiede, Mechaniker, Meſſingarbeiter, Vieſſer⸗ 
ſchmiede, Feilenbauer, Schloſſer und Eiſendreher) — Tar— 

Kunſtgewerbe (Gravie⸗ 

(Chemigraphen, Drucker, Buchbinder, Fotografen, Litogra⸗ 
fen, Schriftfetzer) — Sienkiewiczſtr. 46. Lebensmittel⸗ 
gruppe (Konditoren, Kellner, Küchenmeiſter, Müller, 
Bärtker, Pfefferkuchenbäcker, Fleiſcher, Wurſtmacher) — 

Targowoſtr. 77. Elektrotechniker und Elektromonteure 
Zeromſtiſtr. 115. Friſeure, Barbiere, Perüchenmacher — 
Dr. Sterlingſtr. 24. Büro⸗- und Handelspraktikanten vid 
Verkäufer — Kilinſkiſttr. 199. J 

Für Mädchen: Wäſchenäherinnen, Friſeuſen, Stickerin⸗ 
nen, Schneiderinnen, Modiſtinnen — Cegielnianaſtr. 26, 
Gdanſka Str. 29, 11-90 Liſtopadaſtr. 27 und Nawrotſtr. 12. 
Für Büro-, Handels- und Ladenpraktikantinnen — Pe— 
trikauer Str. 115. 

Oeffentliche Fortbildungsſchulen: für jugendliche Ar— 
beiter aus Handel, Gewerbe und Induſtrie — Grabowa⸗ 
ſtraße 10, Hipotecznaſtr. 3, Narutowiczſtr. 27, Smugowa⸗ 
ſtraße 6 und Zagajnikowaſtr. 54. 

Für jugendliche Arbeiterinnen in Handei, Gewerbe 
und Induſtrie — Abramowjkiſtr. 3, Kontnaſtr. 17, Hipo⸗ 
tecznaſtr. 3, Podmiejſkaſtr. 21, Szpitalnaſtr. ——11 und 
Wſpulnaſtr. 5-7. 

Bei der Anmeldung ſind der Taufſchein und das 
Schulzeugnis mitzubringen. 

Der Fortbildungspflicht kann auch Genüge getan wer 
den in den Fachkurſen der Fleiſcher- und Wurſtmacher- 
zunft, Lodz, Wulczanſfaſtr. 117. 

Der Beſuch von anderen Schulen außer den erwähnten J 
befreit die Gewerbeſchüler nicht von der Pflicht, eine der 
angeführten Schulen zu beſuchen. 

Art. 155 des Gewerbegeſetzes verlangt von dem Lehr⸗ 
ling, der die Geſellenprüfung machen will, die Vorlage 
eines Zeugniſſes über den Beſuch der öffentlichen Fach⸗ 
kurſe. 

— — — — — ———— — — ——— 

Lodzer Saudelsregiſter 
22623/A Sz. Selman, M. Pruſinowſti und N. Szezupah, 

Fleiſchverkauf. Inhaber Moszek Pruſinowſti, Zachodniaſtr. 18, 
Noach Szezuvak. Podrzecznaſtr 13 und Szmaja Helman Luto— 
mierſka Straße 21. alle in Lodz, Firxmengeſellſchaft. Die Dauer 
der Firma wurde für ein Jahr mit automatiſchet cinfähriger 
Verlängerung jeſtgeſetzt. Die Verwaltung bilden die Teilhaber. 
Wechſel und Verpflichtungen ſtellt die Firma nicht aus. Jeder 
der Verwalter iſt einzeln berechti at. die Firma bei den Behör— 
den und in Aemtern zu vertrefen die Prozeſſe zu jühren und 
für die Firma ſämiliche Schuldforderungen. Waren, Ueber⸗ 
weiſungen aus allen Inſtitutionen und Aemtern entgegenzunch⸗ 

wurde auf Grund eines Ehepertrages Gütergemeinſchaft und 
Gütertrennung beſtimmt. Die ührigen Teilhäber haben keine 
Eheverträge geſchloſſen. 

22624/A Lloyd Krajowi — Singer und Rubinsztajn. Spedi⸗ 
tions⸗ und Transportunternehmen, Lodz. Sientiewiczſtt. 35. Die 
Firma vbeſteht ſeit dem 1. Januar 1833. Inhaber Chaim Ru— 
binsztain. Zamenhofſtr. 44 in Warſchau und, Heiman Singer. 
Kosciuszko⸗Allee 31 in Lodz. Firmengeſellſchaft. Die Dauer 
der Firma wurde für ein Jahr mit automatiſcher einiöhriger 
Verlangerumn beſtimmt. Die Verwaltung bilden beide Teil⸗ 
haber zuſammen. Wechſel, Giros. ſämtliche Verpflichtungen und 
Prokuren werden von beiden Teilhabern gemeinſam unter dem 
Firmenſtempel unterzeichnet. Jeder von ihnen hat dagegen ein— 

ſämtluche Dotumente zu unierzeichnen, ſowie Waten. Schuldfor⸗ 
derungen. Poſtüberweiſungen. Geldbriefe und Korreſpondenz, in 
Empfang zu nehmen und die Veoreſſe zu führen. Die Teilhaber 
haben leine Eheverträge geichſoſſcn, 

22623/A Jeet Borensziain und Co. Heritellung und Verkauf 
von Vigenne, und Vaumwollwaren, Lodz. Srudmieiſkaſtratze 83 
Verkauf) und Herſtellung in Konſtantynow. Die Firma be— 
ſteht ſeit Februar 1933. Inheber Icek Borensztain, Lipowa— 
ſtraäße 2 in Konſtantynow, und Ita Wais, 11⸗g0 Lijſtopadaſtr. 77 
in Lodz. Firmengeſellichaft. Die Dauer der Geſellſchaft wurde 
für ein Jahr mit automatiſcher einjähriger Verlängerung jeſt⸗ 
geſezt. Die Verwaltung bilden beide Teilhaber. Wechſel. Gi⸗ 
ros. notarielle und hypothekariſche Atten. Vollmachten und 
ſämtliche Verpflichtungen werden von beiden Teilhabern ge— 
meinſam unter dem Firmenſtempel unterzeichnet. Jeder ꝓon 
ihnen hat dagegen einzeln das Recht, Poſtüberweiſungen. Kor⸗ 
reſpondenz. Waren aus allen Inſtiiutionen und Aemtern, cut⸗ 
geſgenzunetßmen ſowie die Firma in Aemtern und bei den Be⸗ 
hörden zu vertrelen ſowie in Gerichten aufzutteten. Die Teil⸗ 
haber haben keine Eheverträge geſchloſſen. 

103531 Chapuis und Co. G. m. b. S. Lodz, Zawadzkaſtr. 8. 
Die Firma wurde aufgelöſt. —— 

22334/ Joſef Srenner, Lodz,. Senotorſkaſtr. 7-29. Die 
Firma wurde auigelöſt. 

663 B Sandels, und Transportunternehmen Kalecki und 
Co. G. m. 5. 5. Lodz. Kiſinitiſir, 83. Die Firma befindet ſich 
in Aufloſung. Liquidator iſt Pinkus Birnbaum, Gluwnaitr. 31. 

—————— 

U — 
Ankündigunugsen 

Kreis ehem. Schüler am Lodzer Deutſchen Gymnafium: 
Seute um 8 Ahr abends Singen. Morgen. Freitag. um 6 Uhr 
Turnen. 9 

—— ö—— —————— 

Briefe au uns 
die hier verõffentlichten Zuſchriften Aberneymen — — z 8 reſacſerliche Rerantwoartung). 

Vom St. Johannis⸗Gartenfeſt 
(am 153. Auguſt — Helenenhof) 

Den geehrten Mitghedern des Kowmitces für das St. Jo⸗ 
hanni⸗Goͤrtenfeſt zwei Vitteilungen. Heute, Donnerstag, tritt 
das zange Komitee, abends 8 Uhr, in der Piarrkangzlei zu einer 
wichtgen Organiſationsverſammlunag zuſammen. um perſchie⸗ 
denes. was das Gartenfeſt. welches am 15. Anguſt im Helen en⸗ 
ho fialifindet. betrifit. zu beraten. Alle Komiteemitglieder 
ſind herziich gebelen. pollzählig zu erſcheinen. Am Freitag, den 
i Auguſt. ſindel vorm. 10 Uhr, in der Pfarttanzlei eine Sit— 
zung des Domenkomitees ſtati. in welcher die Angelegenheit 
des Foſtbüſelts und der Feſtkonditorei beſprochen werden ſoll. 
Alfe Damen ſind gebeten. vollzählig zu erſcheinen. 

gonſiſtorialrat Dietrich. 

An die geehrien gemiſchten Geſangvereine 
Seute Donnerstag. abends 8 Uhr. findet im Stadtmiſſions- 

ſaale, Sientiewiczſtraße 60, eine Geſangprobe des Maſſenchors 
der gemiſchten Geſangvereine, welche ſich am Gartenfeſte St. 
Johannis beteiligen, jtatt. Die geehrten Damen, und Herren 
werden gebeten, vollzämſig und pünknlich zu erſchejnen. 

geſteckt. 

Konlſiſtoxialrat Duetriſch 

Aus der Gerichtsſclen 
Eine junge lommunijtiſche Agitatorin. In der Z 

wadzkaſtraßze Jbefindet ſich eine Schneiderſchulſe. Als die 
Schüler am 20. Juni die Schule verließen, wurden mnen 

von einem jungen Mädchen kommuniſtiſche Flugblätter zu⸗ 
Ern Schüler ließ es feſtnehmen. Die Verhafteto! 

die 17 Jahre alte Frajda Teichman, Zawadzkaſtraße 
wurde geſtern von dem Lodzer Bezirksgericht zu einem Jahr 
Gefängmis verurteilt. 

Beſtrafung wegen Vertragsbruchs. Das Ehepaar Ja⸗ 
kub und Rebeka Gosprojit iſt zu je einem Monat bedin— 
guꝛngsloſer Haft verurteilt worden. 
Inhaberin und Jakub Gosproit Verwalter der Seiden und 
Wollweberei in der Zielonaſtraße 13. Die Firma hatte 
die Arbeiter gezwungen, auf den Urlaub zu verzich⸗ 
ten. Außerdem hatte ſie, als der Fabrikdelegierte zu mili⸗ 
täriſchen Uebungen eingezogen worden war, die Löhne 
eigenimnächtig herabgeſetzt. Nach der Rückkehr des Delegier⸗ 
ten wurde dieſer entlaſſen. 

d. Er lietz ſich auf Grund eines gefundenen Kranken⸗ 
kaſſenbuchs behandeln. Dem Krankenkaſſenmitglied Sie⸗ 
minſki war das Mitgliedsbuch geſtohlen worden, wovon er 
der Kaſſe Mitteilung machte. Nach mehreren Wochen wurde 
von der Kaſſe ſeſtgeſteilt, daß Sieminſki in der Abteilung 
für anſteckende Krankherien behandelt werde. Die nähere 
Unterſuchung ergab, daß der Heilungſuchende ein Fran⸗ 
ciszet Pioniek iſt. Zur Rede geſtellt, gab er an, das Buch 
gefuͤnden zu haben. Weil er krank ſei und kein Geld zur 
Behandlung beſitze, habe er gedacht, daß er das Buch nutz⸗ 
briugend verwenden könne. Geſtern hatte ſich Piontek vor 
dem Gericht zu veraniworten, das ihn wegen Betrugs zu 
9 Monaten Gefängnis verurteilte. 

d. Wechſelgeld geſtohlen. Ein eigenartiges Mittel, zu 
Geld zu kommen, halte ſich der in der Straße des 2. Schüt. 
zeuregiments 11 wohnhafte Stefan Schmidt au edacht 
Mit kiner 50231l0otynote in der — hielt er Stra npaſ· 
janten an und bat ſie, ihm den Schein zu wechſeln. Fand 
ſich jemand dazu bereit und hatte Schmidt bereits einiges 
Geld in die offene Hand gegeben, ſo ergriff dieſer die 
Flucht. In den meiſten Fällen ergab ſich dieſes Mittel 
als gewinnbringend, einmal ſollte die Gaunerei jedoch fehl⸗ 
ſchlaägen. Als Schmidt am 26. Mai n der Sienkiewicz⸗ 
ſtraße wieder ſeine Kunſt einmal verſuchen wollte, traf er 
auf dinen Unrechten, nämlich auf ceinen, den er bereits ein⸗ 
mal beſtohlen hatte. Dieſer ließ ihn feſt nehmen. Geſtern 
vor Gericht geſtellt, wurde er zu 1 Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — 

FReunft und Wiſfen 
Hauptmanns „Goldene Harfe“. Gerhart Hauptmann 

hat ſoeben auf Hiddenſee ſein neues Schauſpiel „Die gol⸗ 
dene Harfe“ vollendet und das Manuſktipt zum Vertrieb 
an die Bühnen freigegeben. Der Dichter hegt den Wunſch, 
daß die Uraufführung in Deutſchland ſtattfindet. Deshalb 
iſt er Vorſchlägen, die ihm für eine Uraufführung in Wien 
gemacht worden ſind, nicht nähergetreten. 

Das Werk ſpielt in der Zeit nach den Freiheitskriegen, 
Hauptmann hat dieſes Werk, deſſen Stoff ihn ſchon ſeit 
pielen Jahren beſchäftigte, und das er in den Wintermong⸗ 
tien während ſeines letzlen Aufenthalts im Süden erſtmalig 
niederſchrieb, jetzt beendet. 

Neuer Text ſür „Euryanthe“. Der frühere Inten— 
dant der Kölner Oper, Profeſſor M. Hofmüller, hat zu 
Webers „Euryanthe“ ein neues Textbuch geſchrieben. 

„Aurora“, eine unbekannt gebliebene Oper von E. T. 
A. Hoifmann. wird, von Lukas Böttcher bearbeitet, im 
Bamberger Stadttheater zur Uraufführung gelangen. 

Gehirnwellen? Ein italieniſcher Pſychologe hat Ver⸗ 
ſuche gen acht zum Nachweis der Möglichkeit, vom Gehirn 
aus eletiriſche Wellen zu erzeugen. Er benutzto bei ſeinen 
Verſuchen hypnotiſierte Perſonen, die er, zuſammen mit 
einem Radioempfangsapparat, in einen metallenen Käfig 
verbrachte, um ſo jede Möglichkeit des Herankommens von 

Wellen anderer Art an den Empfangsapparat zu verhin⸗ 
dern. Es gelang ihm während der Verſuche, bis jetzt nicht 
arfgeklaͤrte“ Arten von Wellen zu empfangen die er. auf 

Ausſtrahlungen des Gebirns zurücktührte 
3 

Rebeta Gororoſt n 
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Aus dem Reĩch 
Der Dirſchauer Deutſche Schulverein darf bauen 

Wie das „Pommereller Tageblatt“ epfährt, . 
endlich dem Deutſchen Schulperein in Dirſchau die Gen 
migung zum Bau eines Schulgebäudes erteilt worden. Be⸗ 
kanntlich wurde das Dirſchauer Deutſche Privatgymnafium 
im Jahre 1831 geſchloſſen, da die Räumlichkeiten nach An⸗ 
ficht der Shulbehörden zu Schulzwecken nicht geeigner wa⸗ 
ren. (Jetzt beherbergen die gleichen Räume eine polniſche 
Handelsſchule,) Vom̃ Jahre 1931 an bewarb ſich der 
Deutſche Schulperein um die Baugenehmigung, die jetzt 
endlich auch erteilt wurde. 

Rabbinerfrau ſchluckt 25 Nadeln 
B. In Staniſlau beging die Frau eines Rabbiners 

Ita Hurwitz Selbſtmord, indem ſie B Radeln ichluckte. Die 
Frau war nerventvank. 

Gattin ſchlägt ihren Mann nieder 
und trinkt Gift 

Im Dorf Osmolin, Gem. Z3dunſka Wolg, ergriuff die 
dort wohnende Wiadnjlawa Schmidt eine Axt und verſetzte 
ihrem Mann Antoni einen Schlag an den Sals. Als aihr 
Nann beſinnungslos zuſammengebrochen war, trank die 

rau Gift. Beide wurden in das Krankenhaus in Zdunſka 
ola eingeliefert. 

Schwediſche Pfadfinder u olen 
SBSeute treffen in Krakau 150 ſchwediſche Pfandfinder, 

an der internationalen Tagung in Budapeſt teilgenom⸗ 
men haben, ein. Sie werden am 11. und 12. vorausſicht⸗ 
— Warſchau ſein und am 13. den Gdingener Hafen 

eſuchen. 

Lokomotivheizer kommt auf fahrenden Zug 
ums Leben 

Einer Meldung aus Lemberg zufolge ereignete fich 
wiſchen Wybranowka und Bobrig im Bukareſſer Eilzug 
ein ungewöhnliches Unglück. Der Lokomotipheizer hatte 
ſich zu weit aus der Lokomotive gelehnt. Dabei ſtieß er 
mit ——— Kopf ſo heftig an einen Brückenpfieiler an. daß 
er ſofort tot war. Der Zugführer bemerkte das Unglüdk 
erſt mehrere Kilometer hinter der Unfallſtelle. 

Poſen. Mißbräuche. Beim Staatsanwalt iſt 
eine Klage gegen mehrere Beamte der Poſener Abtelung 
der Warſchauer Handelsbank ſowie gegen einen früheren 
Angeſtellten der Fitma Blaſk“ eingelaufen, in der dieſen 
Mißbraͤuche zur Loſt geiegt werden“ Der Angeſtellte der 
Firma Blaſt“ fälſchte Wechſel. die er dann mit sgilfe ſei— 
ner Spießgeſellen in der Bank diskontierte. Auf dieſe 
Weiſe haben die Betrüger die Bank um 6000 und die Firma 
„Blaſt“ um 000 31. geſchaͤdigt. Bis jehzt. wurde der Prokuriſt der Firma „Blaſtk“ ſowie ein Prokuriſt der Bank 
verhaftet. 

Die Kliein⸗Anzeige 
in der „Sreien preiie⸗ 

fur Abonnenten 
330 billiger 

Z2l. 1.- ſtatt 32i. 1.50. 

Seeie Preſſer — Sonnersiag den 10. Tuguſt 1983 

— 
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X — es. Lodzer Nennungen für Krakauer Schwimmen. An 
den polniſchen ——ä — die vom 18. bdis 
zum 15. d. M. in —— inden werden die drei be⸗ 
ſten Lodzer Schwimmer Elſner, Günther und Szwankowſti 
teilnehmen. .* 

es. Kuſocinſti immer noch nicht geſund. Kuſocinſti iſt 
trotz der durchgemachten Kur in Ciechocinek nach außer⸗ 
ſtande, an den diesjaͤhrigen internationalen Landeskämp⸗ 
fen teilzunehmen. 

h. Finnland —Litauen 9:2 (5:2). Im Fußball⸗Län-⸗ 
derkampf Finnland —Litauen-konnte die finniſche Mann— 
ſchaft einen hohen Sieg erringen. Sie ſchlug ihren Geg— 
ner 9:22. 

n. Deutſche Tennismeijterſchafien. Nach den geſtrigen 
Kämpfen im Dameneinzel hat ſich die Zahl der Bewer⸗ 
berinnen auf vier verringert. Gegen Frau Dearman (Eng⸗ 
land) konnte nach hartem Kampf Frl. Krahwinkel mit 
6:2, 8:6 ſiegreich bleiben, während Fr. Stuck die Franzö⸗ 
ſin Adamoff 6:3, 624 ſchlug. Fr. Schomburgk beſiegte Frl. 
Weihe 6:2,6:3. Eine Senſation des Tages war der Sieg 
der Franzöſin Henrotin über Payot (Schweiz) 0:6, 6:2, 
6:2. Somit verblieben nun noch 3 Deutſche und eine Fran⸗ 
zöſin. 1 

— votio (Azoren), 9. Auguſt. 
Die 9 Flugzeuge des Balbo⸗Geſchwaders die geſtern 

hier niedergingen, ſtarteten heutse 5,25 Uhr früh, um ſich 
mit den 15 anderen Flugzeugen des Geſchwaders, die bis 
Ponta Delgada auf den AMzoren peitergencgen waren. 
wieder zu vereinigen und den Flug in Richtung Liſſabon 
fortzuſeßen. 7 577 

— Liffabon, 9. Auguſt. 
MNachdem dioe italien ſchen Ozeanflieger ausgeruht hat-⸗ 

ten. wurde mit der Auffüllung des Benzins begonnen, da 
Balhbo am Mittwoch vormittag nach Liſſabon ſtarten will. 
VSeit gunſtigem Wetter wird das Geſchwader am Donners⸗ 
tag in Italien eintrefſen. 

Die italieniſchen Flieger wurden von der Bevollerung 
in Horic und Ponta Delgada begeiſtert begrüßt. Sämtliche 
Geſchäfte waren geſchloſſen. Großs Feuerwerke wurden 
abgebrannt. Balbo wurde vom Gouverneur und anderen 
Wüurdenträgern feierlich be rüßt. Eine eigene Wache mar⸗ 
ſcherte auf und mehrere Muſittapellen ſpielten die italte— 
niſche und die portugieſiſche Rationalhymne. An der Spitze 
des Landungspiers war auf einem grotßen Triumphbogen 
das faſchiſtiſche Wahrzeichen angebracht. Am Dienstag 
abend waten Balbo und die italieniſchen Flieger die Gäſte 
des Gouvperneurs. 

Ueber den Verlauf des Fluges von Shoal Harbour 
nach den Azoren berichtet der zweite Befehlshaber des Ge⸗ 
ſchwaders. General Pellegrini: „Nach dem Start von Neu⸗ 
furdland mußten wir etra 100 Meilen durch dichten Nebel 
fliegen. Dann drangen wir durch eine ausgedehnte Schicht 
niedrerg hängender Wolken. Anſchlichend kam Sturm auf, 
der jedoch nur lurze Zeit dauerte Auf der übrigen Strecke 
hatten wir vollkommen blauen Simmel und zuhige See.“ 

Ergliſchen Preſſemeldungen zufſolge werden die bis⸗ 
herigen Geſamtkoſten des ifalieniſchen Geſchwaderfluges 
rund 9 Millionen Zloty betragen . 

Ponta Delgada (Azoren), 9. Augujſt. 
Nachdem das Balbo⸗Geſchwader geſtartet war, ſt ein 

Flugzeug ins Waſſer geſtürzt. Drei Inſaſſen wurden 
ſchwer verleßzt. 2 

h. Tennisſpiele um den Nordpokal. Die Tennisſpiele 
um den Nordpokal, welche alljährlich zwiſchen Norwegen, 

Schweden, Finnland und Dänemark ausgetragen werden, 
wurden geſtern mit einem Sieg Norwegens über Schwe— 
den mit 3:2 beendet. 
leicht über Finnland 5:0 und Schweden ſchlug Dänemark 
4: 1. 

Die amerikaniſchen Leichtathleten in Prag 
h. Auch in Prag zeigten die Amerikaner vor einer 

8000tköpfigen Zuſchauermenge daß ſie in Europa keine 
Gegner haben. Sie ſiegten in allen Konkurrenzen, nur im 
Kugelſtoßen nahm Douda den erſten Platz ein, welcher ein 
beſſeres Reſultat als am Sonntag in Poſen erzielte. In 
den Läufen gaben die Amerikaner fogar Vorgaben, die mit 
Leichtigkeit eingeholt wurden. Die einzelnen Reſultate 
ſind wie foalgt: ſ00 Mtr.: Metcalfe (u54) 10.8; 200 Mtr.: 
Metcalfe 2063 400 Mtr.: Fuqua (USA) 49.4; 800 Mir.: 
Cunnigham (USA) 1:57,8; 1500 Mtr.: Cunnigham 410,6; 
3000 Hitr.: Metcalje 8:533; 110 Mtr. Hürden: Morris 
(USA) 15; Schwediſche Staffel: USA. 2:04.8; Weitſprung: 
Hoffmann (Tjich) 701; vHochſprung: Spitz (USA) 1.907 
Kugelſtoßen; Douda (Tſch) 15,29, Anderſſon (UſSA) 14, 
Diskus: Labore (USA) 47,72. 

Balbs · gluszeus ins Meer geſtürzt 
1 Toter, 2 Verletzte. 

Liſſabon, 9. Auguſt. 
In Liſfſabon eingelaufenen Berichten zufolge iſt in 

Ponta Delgada der bei dem Startunfall des Flugzeuges 
l-Kane am ſchwerſten verletzte Fliegerleutnant Squagia 
im Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen. 

Lijſabon, 9. Auguſt. I 
Die erſten Flugzeuge des Balbo-⸗Geſchwaders find um 

15,89 Uhr auf dem Tejo eingetroffen. 
Auf dem Wege nach Liſſabon hatte das Geſchwader 

Balbos mit Nebel zu kämpfen. Das Geſchwader war in 
ſtändiger Funkverbindung mit einer portugieſiſchen Sta⸗ 
tion. Bei ſeiner Ankunft in Liſſabon flog die Maſchine 
Balbos an der Spitze des Geſchwaders. Seine Wafſſerung 
erfolgte um 14,25 Uhr. Balbos Flugzeug ging zuerſt nie⸗ 
der, kurz darauf weitere 10 Flugzeuge. Die Flieger wur- 
den von der nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge mit“ 
begeiſterten Rufen empfangen. 

Schweizer Ozeanflieger verſchollen 
London, 9. Auguſt. 

Der Schwetzer Flieger Karl Nauer, der am Sonnabend 
von Kapſtadt zu einem Flug von Südafrika nach England 

geſtartet war, iſt verſchollen. Er wurde zum letzten Male 
am Sonnabend abend geſehen, als er von Moſſanedes in 
ingola nach ſeinem erſten Zwiſchenlandungsplatz weiter⸗ 

og. 

Die „liegenden Feinſchmecker“ nach Frankreich 
Paris, 9. Auguſt. 

Die Rekordflieger Codos und Roſſi 
Rückflug aus Syrien nach Frankreich vor. Falls ſie auf 
dem Flugfeld von Rayak mit einer ausreichenden Menge 
von Brenuſtoff ſtarten können, wollen ſie ohne Zwiſchen⸗ 
landung heimfliegen. 
landung in Athen oder in Rom in Frage. 

Sopyrett 

Gruner war froh, endlich einmal dem jungen In⸗ 
genieur gegenübertreten zu können. Lange genug trieb 
der ſchon ſein Unweſen. Lange genug war er von Ulla 

Grohmann bevorzugt worden, miſchte ſich in alles hinein, 
was ihn nichts anging. Es war Zeit, daß er einmal ge⸗ 
duckt wurde. Unddaß er, der erfle Direttor der Groh⸗ 
mann⸗Werke, endlich an die Stelle kam, an die er gehörte. 

„Ich habe mich ſo intenſiv mit der Urſache des Streits 
befaßt, meine Herren, daß meine Anſicht feſtſteht. Wir 

ſind im Unrecht, und wir können dieſes Unrecht nicht 
anders gut machen, als daß wir Ziiichte wieder ein⸗ 

tellen und Schmint entlaſſen.“ 
Gelaſſen ließ Kirchner den Sturm austoben, der jetzt 

—88 Erſt als es wieder ruhiger geworden war, fuhr 
„Ich bin hier leider nicht maßgebend; aber ich muß 

meine Meinung ſagen, auch wenn ſie von der Mehrheit 
nicht gebilligt wird. Und ich vin überzeugt davon, Herr 
Grohmann felbſt hätte nicht anders gedacht als ich.“ 

»Grohmanni“ rief jetzt Gruner erboft aus. Groh⸗ 
mann hätte die ganze Bande an die Luft geſetzt!“ 

Und das waͤre auch das einzig Richtigels ſagte Direk⸗ 
tor Lange. „Sie ſollen ſehen, meine Herren, wie die dann 

alle angekrochen kommen.“ 
„Nun, meine Herren, verſuchen Sie es?“, ſagte Kirchner 

tuhig. „Ich glaube aber, Sie werden das Nachſehen 
haben. Die AÄrbeiter ſind heute nicht mehr machttos. 
Kundigen Sie, warten Sie, ob ſich andere Arbeiter mel⸗ 
der die ala Erſav in Traae tommen.Die ordentlichen 

—88 ſind organiſiert, die hüten ſich, Streikbrecher zu 
pielen. —— 

Wiſſen Sie denn nicht, wie ſich das alles abgeſpielt 
hat? Ich weiß, daß Obermeiſter Schmitt — aus irgend⸗ 
einem privaten Grunde — ſchon ſeit Monaten an Zitſchke 
tzerumſchikaniert hatte, daß er ihm jeden Tort antat, ſo⸗ 
weit es in ſeiner Nacht lag. Zitſchke hatte ſich zurück⸗ 
gedalten, ſolange es ging. Er hatte ſeine Familie zu er⸗ 
nähren, da mußte man die Zähne zuſammenbeißen. 
Ziittſchte iſt immer ein ruhiger und arbeitſamer Menſch 

geweſen, der ſeine Arbeit zur Zufriedenheit ausführte, bis 
Schmitt ihm aufſäſſig wurde. In der letzten Zeit wurde 
es ſchlimmer und ſchlimmer, Schmitt legte es darauf an, 
Zitſchte bis zum Aeußerſien zu reizen. Dann kam es zum 
Letzten, zu jener Szene, die Sie alle lennen. 
Seien Sie doch gerecht! Zitſchle iſt ſeit achtzehn Jahren 

im Betrieb, nie hatte er ſich etwas zuſchulden kommen 
laſſen. Die letzte Zeit war er außerdem durch häusliche 
Sorgen zermürbt. Seine Frau iſt ſchwer krank. Um ſo 
vegreiflicher alſo, wenn er die Nerven verlor und ſich 

Schmiit gegenüber vielleicht nicht ganz einwandfrei be— 
trug. Schuſd iſt zweifellos der Obermeiſter, das iſt meine 
feſte Ueberzeugung.“ A —— E 

Eine bellemmende Stille folgte Kirchners Worten. 
Dann ſtand Doktor Behrends auf. 
Ich mache für heute Schluß. Ich werde jetzt hinüber⸗ 

gehen zu Frau Grohmann und ihr alles vortragen. Erſt 
nach dieſer Unterredung können wir weiter verhandeln.“ 

I w * * 

Jetzt ſatß der Juſtizrat Frau Ulla gegenüber. Er be— 
richtete alles, was ſich zugetragen hatte. Er wiederholte 
die Anſichten der Werksbeamten, er berichtete von der Un⸗ 
ſtimmigkeit zwiſchen Kirchner und den anderen leitenden 
Herren. J 
Ulla hoörte aufmerlſam zu. Als Behrends fertig war, 

wußte ſie, was ſie zu tun hatte. Jetzt gab es kein Ueber⸗ 
legen mehr, jegt mußte gehandelt werden. Sie wußte, 
deh es jeſt um Sein oder Richttein der Grohmann-Werie 

ging, da mußte ein Einzelſchickſal zurücktreten. Die Vor⸗ J 
ſehung ſelbſt hatte ihr einen Wink gegeben. 

* * * Den Abend über blieb Ulla allein. Sie ſchützte Cläre 
gegenüber ſtarke Kopfſchmerzen vor, zog ſich gleich nach 
dem Abendeſſen in ihr Zimmer zurück. 

Gleich nach dem Weggang des Juſtizrats hatte ſte 
Norbert Kirchner einen Brief geſchrieben, der ihn für den 
anderen Morgen zu ihr rief. * 

Sie hatte kein Auge geſtchloſſen, als ſie ſich an dieſem 
Morgen erhob. 

Gegen neun Uhr ließ ſich Ingenieur Kirchner melden. 
Das Stubenmädchen ſah beſorgt zu Frau Ulla hin⸗ 

Aber, die — blaß wie eine Marmorſtatue — in dem tiefen 
Schreibtiſchſeſſel lehnte. 

Ich laffe ditten 
Eine Minute ſpäter ſaß Norbert Kirchner ihr gegen- 

uber. Er war erſchrocken üͤber die wächſerne Bläſſe, über 
die eistalten Hände der jungen Frau. 

„Sie haben mich gerufen, gnädige Frau ...“ 
„Ja, ich habe von alledem gehört, was in den Werken 

vorgeht. Und ich weiß, daß Sie da am beſten helfen 
lönnen. Ich verſtehe gar nichts von dieſen Dingen, Sie 
wiſſen es. Ich bin machtlos, ich weiß mir nicht zu helfen. 
Ich muß einen Menſchen haben, auf den ich mich verlaſſen 
kann, dem ich vertraue, der mir hilft. Ich weiß nicht mehr 
ein noch aus ...“ 

Zuſammengeſunken ſaß ſie in dem großen Seſſel. Wie 
ein kleines, hilfloſes Kind. Kirchners Herz krampfte ſich 
vor Mitleid zuſammen. Wie ſchmal ſie war, wie zart 
Wie blutlos ihr Geſicht aus dem ſchwarzen Kragen des 
Kleides hervorſah! 

„Sind Sie krank, gnädige Frau?“ W 
„Nein — ich bin nicht krank. Aber ich bin alledem nicht 

gewachſen. Die Verantwortung erdrückt mich. Deshalb 
— es muß ſein — deshalb ließ ich Sie kommen. Ich wollte 
Sie etwas fragen ... Wollen Sie der Chef der Groh— 
mann⸗Werke werden? Wollen Sie mich heiraten?“ 

Garuchuna olgt 

In den Vorſpielen ſiegte Norwegen 

bereiten ihren 

Andernfalls käme eine Zwiſchen 
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Sin Vulßan wird regsuliert 
Javas gefährlichſter Verg unſchädlich gemacht. — Jetzt ſoll er Kraftwerke ſpetſen. 

Aus Japa iſt in aller Stille ein Werk im Werden, 
das — wenn es gelingt — nicht mehr und nicht weniger 
bedeutet. als die Unterwerfung der Urmaterie unter den 
Willen des Menſchen. Nachdem er die Gewalten der 
Ozeane ſich unterworfen, die Luft ſich dienſtbar gemacht, 
iſt er daran, den feuerflüſſigen Maſſen des Erdinnern ſei— 
nen Willen aufzuzwingen und ſeine Geſetze. Nur ſich ſelbſt 
erlaubt der Menſch, ſeine Schöpfungen zu zerſtören nicht 
der Natur. Darum geht er ihr dort zuleibe, wo ſie ſich am 
gewaltigſten gegen ihn auflehnt, wo ihre zexſtörendde Wut 
ihn am meiſten bedroht. J 

Java, eins der vulkanreichſten Gebiete der Welt, iſt 
mit ieinen 40 Millionen Einwohnern ein dichtbevölkertes 
und kulturell vollig erſchloſſenes Land. Aber ein Land der 
ewigen Unſicherheit; ewig unter der Drohung vulkaniſcher 
Eruptionen. Trotzdem — auch im bedrohteſten Gebiet — 
kaum ödes Brachland. Denn die Fruchtbarkeit des Bodens 
reizt den Menſchen immer wieder, aufzubauen, zu ſäen, um 
vieihundertiach zu ernten. Bis eine einzige Stunde die 
Mühen jahrelangen Fleißes reſtlos vernichtet. 
Der Vullan Kloet iſt der Schrecken Mitteljavas. An 

ihm verſucht ſich jetzt bergtechniſche Kunſt. Eine gute 
Eigenſchaft wenigſtens hat dieſer Vulkan vor anderen vor⸗ 
aus: er tritt in ziemlich regelmäßigen Zeitabſtänden in 
Tätigkeit. Man lann alſo mit einiger Sicherheit berechnen, 
wamn ſeine Eruptionen erfolgen. Nach genauen Beobach⸗ 
tungen und Feſtſtellungen alle 14 Jahre, in der Zeit von 
Mitté Juli bis Mitie Auguſt. 

Die Ruhepauſen wurden dazu benutzt, nach den Grün— 
den dieſer Eruptionen zu forſchen. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß die Ausbrüche regelmäßig dann erfolgen, wenn die 
Waſſer des Kraterſees eine gewiſſe Höhe überſteigen. Die⸗ 
ſes Reſultat wurde nach dem letzten Ausbruch im Jahre 
1919 noch einmal nachgeprüft; dann gingen die Ingenienre 
ans Werk. Da das Anſteigen des Waſſerſpiegels im 
Kraterſee die Urſache der Eruptionen iſt, war der Gedanke 
egeben, den Verſuch zu machen, die Waſſer abzuleiten und 
omtit der Urſache auch die Wirkung zu beſeitigen. 
Aber der Kloet ijt kein leicht zu bewältigender Gegner. 

Sein Maſſiv aus Baſalt und Lava ſetzt den Bohrmaichinen 
htteten Widerſtand entgegen. Es mußte eine ganze 

eihe von Tunnels angelegt, eine große Zahl von Luft⸗ 
———— ——— e — 

Aus aller Welt 9— 
ESEuther-Feiern in Eisleben und Wittenberg 
nRDV. Eislebens Lutherfeſtwoche vom 109. 
his 27. Auguſt aus Anlaß des 450. Geburtstages des Re— 
formators wird mit der Freilichtaufführung des Feſtiprels 
Der Bergmann Gottes“ von Franz Kern eingeleitet Der 
erſte Sonntag der Feſtwoche erhält eine beſondere Wür— 
digeng im Rahmen der Feierlichkeiten. An einen Feſt— 
goitesdierſſt in allen Kirchen und den darauf ſolgenden 
Feſtakt vor dem Denkmal Luthers auf, dem Marktylatz 
wird ſich ein Feſtzug anſchließen, der in ſeinem erſten Teil 
die Einholung Luthers in Eisleben durch die Mansfelder 
Grafen im Jahre 1546 zur Darſtellung bringt und in ſei⸗ 
nem zweiten Teil als Bekenntnis der Mansfelder zu 
Luiher gedacht iſt. Jugendzuſammenkünfte, muſtkaliſche 
Darbieiungen und mehrere Aufführungen des Feſt'piels 
und des Lutherſfilms wechſeln in den übrigen Tagen der 
Feſtwoche mitenänder ab. J 

Wittenberg hat ſeine Lutherfeſtiage vom 9. bis 
13. September. Als Feſtſpiel wird Hanns Johſts Luther⸗ 
ſtüch Die Propheten“ auf dem Hofe des kurfürſtlichen 
Schloſſes zur Aufführung gelangen; daneben ſoll in Markt— 
feſiſpielen die Zeit Luthers lebendig werden. Fanfaren⸗ 
und Turmblaſen, Zunftleben und Studententreiben, Ge⸗ 
richtsſißzungen und HansSachs-Spiele, jahrendes Volt, 
altdeutſche Lieder und Tünze werden dabei den Marktplatz 
auf Stunden in die Zeit vergangener Jahrhunderte, ver⸗ 
ſetzen. Am 9. September beginnen die Feiern mit einem 
„Tag der Wittenberget Jugend“, der abends in einem 
großen Fackelzug ausklängt. Der Hauptjeſttag, 19. Sep⸗ 
lember. bringi nach einem Feſigottesdienſt die Jubelfeter 
anläßlich des 50jährigen Beſtehens der Lutherhalle, die 
Aufführung des Feſtſpiels und einen Feſtumzug 
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— Kein Wunder 9 
Aus Brüſſel wird berichtet: 150 600 Pilger warey in 

35 Sonderzügen, in unzähligen Autobuſſen, Pripatautos, 
zu Rad und zju Fuß nach dem kleinen Städtchen Beauring 
in den Ardennen gekommen, um die Muttergottes zu ſehen 
die dem Arbeiter Come Tilmant erſchienen und ihm geſagt 
haben ſollte, daß ſie ſich ihm am 6. Auguſt d. J. wieder 
ojſenbaren werde. Man verſammelte ſich bei dem Wäld- 
chen, in dem ſich Tilmant mit fünf Mädchen aufhielt. deyen 
die Muttergotles ebenfalls erſchienen ſein ſoll.“ Die Er— 
regung war ſo groß, daß zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung Gendarmerie und Militär aus den benachbarten. 
Städtchen zuſa mmengezogen werden mußte. Die Maſſen 
wardeten den ganzen Sonnabend und Sonntag. Da jedoch 
nichis geſchah, begannen ſie wieder abzureiſen Es blieben 
nur die Krüppel und die Kranken zurück, weil ſie noch 
immer glauben, daß die Muttergottes ſie heilen werde. 

Hotelbrand. Eines der größten Reſtaurants in Oslo, 
Altheidelberg“, im Zentrum der Stadt gelegen, iſt in der 
vorvergangenen Nacht niedergebrannt. Die vier Stock⸗ 
werle des Gebäudes wurden innerhalb weniger. Stunden 
ein Opfer der Flammen. Drei Menſtchen konnten im letz⸗ 
ten Augenblick unter Todesgeſahr gerettet werden. 

Ein einträglicher Poſten. Aus Paris wird gemeldet: 
Die Ueberprüfung des Budgets des Departemonts Yonne 
hat ergeben, daß es einen Poſten von 10000 Fres. für 
Abzahlung der Koſten einer Eiſenbahnlinie von Jogny 
nach Villeneuve enthält, die niemals gebaut wurde. Die 
weiteren Rachforſchungen haben ergeben, daß dieſer Poſten 
ſchon ſeit 20 Jahren im Budget des Departements figu⸗ 
riert, ſo daß es einen Kapital- und Zinsverluſt von über 
1 Million Fres. erleidet. Nach den Schuldtragenden wird 
geforjicht· I J 

* 

ſtollen in den Berg getrieben werden. Es wäre ein zu 
großes Wagnis geweſen, ſich auf“ je zwei Tünnels, die 
ſpäter mittels Durchſtich vereinigt werden ſollten, zu be— 
ſchränken; denn einer oder der andere konnte durch irgend⸗ 
ein unvorhergeſehenes Ereignis verſchüttet oder ſonſt un⸗ 
brauchbar werden. Den Ingenieuren war ihre Arbeit auch 
ſonſt nicht gerade leicht gemacht. Das Materkal mußte 
woither herbeigeholt werden. Bergtechniſch geſchulte und 
erfahrene Arbeitskräfte waren nicht aufzutreiben, man 

mußte Eingeborene zu den Arbeiten heranziehen. Und 
mehr als einmal geſchah es. daß die Arbeit ruhen mußte 
weil die farbigen Arbeiter ihre abergläubiſche Furcht nicht 
zu überwinden vermochten und einfach davonliefen 

Es wurde eine Seilſchwebebahn angelegt, die den 
Gipfel dys Kraters mit dem Kraterinnern verband, da die 
Stollen gleichzeitig von innen und von außen in den Berg 
vorgetrieben werden mußten. Dabei ſtieß man hier und 
dort auf heiße Quellen und die Arbeit mußte n der 
furchtbaren Hitze eingeſtellt werden, bis neue Laufſchächte 
von oben her zu dieſen Stollen abgetäuft waren. 

Es ſind faſt 14 Jahre ſeit Inangriffnahme dieſer Ar⸗ 
beiten vergangen; die Waſſer im Kraterſee ſtiegen und ha⸗ 
ben die vom Kraterinnern nach außen führenden Stollen 
überflutet. So konnbten nur noch die von außewn vorge⸗ 
triebenen Stollen weitergeführt werden. Das bedeutet 
aber kein Hindernis mehr, zumal die Stellen, an denen der 
Durchſtich jeweils erfolgen ſollte, genau bekannt waren. 
Jetzt ſind die Arbeiten ſo weit gediehen. daß man die nö⸗ 
tigen Sprengſtoffmengen an die betreffenſden Punkte ge⸗ 
ſchafft hat. Die Sprengung kann jeden Augenblick vor⸗ 
genommen werden. Das ſoll aber erſt erfolgen, wenn auch 
die ührigen Anlagen vollkommen fertiggeſtellt ſind. Auch 
dies iſt nur noch eine Frage von Tagen; kaum mehr als 
höchſtens drei Wochen. Die Ingenieurewollten es ſich 
nämlich mit der Ableitung dieſer Waſſermaſſen, mit der 
Bannung der Eruptionen, der Stillegung des Vulkans 
allein. nicht genügen lafſen; und ſo haben ſie große hudro⸗ 
elektriſche Kraftwerke angelegt. um die nun unſchädlich ge⸗ 
machten Waſſermengen der Induſtrie nutzbar zu machen. 
Das Ganze, eine Rieſenarbeit, die Unmengen von Gelſd 
verſchlungen hat. Geld, das ſich hoch verzinſt, wenn der 
Zweck der Arbeit erreicht wird 

Streckenarbeiter finden Diamantfeld in Deutſch⸗ 
Süuůdweſt 

Im Süden der ehemaligen deutſchen Kolonien Deutſch⸗ 
Südweſtafrika fanden Streckenarbeiter beim Wegebau ein 
neues Diamantfeld. Die füdafrikaniſche Regierung ſperrte 
ſofort das ganze Gebiet ab und gab Aufttag, den neuen 
Weg im weiten Boden um das Diamantfeld herum anzu⸗ 
legen. Gleichzeitig wurde eine größere Truppenabteilung 
herangezogen, um jedes Abbauen des Feldes zu verhin⸗ 
dern. Es beſteht auch keine Wahrſcheinlichkeit, daß der 
neue Fund in abſehbarer Zeit ausgeheutet werden wird. 
Denn die Regierung hat bekanntlich im Verein mit dem 
Diamantſyndikat eine außerordentliche ſcharfe Kontingen⸗ 
tierung des Diamantabbaues beſchloſſen, um der Ver—⸗ 
ſchleuderung von Rohdiamanten wirkſam Einhalt zu bie⸗ 
ten. Zahlreiche Diamantfelder ſind bereits zwangsweiſe 
ſtillgelegt und es erſcheint ausgeſchloſſen, daß ein ganz 
neuos Vorkommen zugelaſſen werden wird. 
Die Aufregung unter den Arbeitern, die den Fumd ge⸗ 

macht haben, iſt außerordentlich groß und verſchiedentlich 
iſt bereius der Verſuch unternommen worden, trotz der 
militüriſchen Bewachung, Diamanten zu ſuchen. Sogar zu 
Angriffen auf das Militär iſt es gekommen, ſo daß die 
Kapſtädter Regierung ſich veranlaßt ſah, Verſtärkungen 
herauzuziehen. 

Die Regierung hat übrigens auch beſchloſſen, mit allen 
Mitteln dem Diamantenſchmuggel zu Leibe zu gehen. Die 
Diamantenhändler klagen darüber, daß immer noch ge⸗— 
ſchmuggelte Rohdiamanten in außerordentlich großer Zahl 
an den Märkten erſcheinen, die zu Schleuderpreiſen ange⸗ 
boten werden. Es iſt bekannt, daß in Südafrika ausge⸗ 
dehnte Schmugglerorganiſationen exiſtieren, aber es iſt 
bisher noch nicht gelungen, ihnen das Handwerk zu legen, 
weil ſie in der Bevölkerung über allzu viele Helfershelfer 
verfügen. 

RDV. 950 Jahre Caub am Rhein. Mit einem rheiniſchen 
Volksfeſt. einem Feſtzug „Caub 8319330 und dem Feſt⸗ 
ſpiel Blüchers Rheinübergang“, ſowie Uferbeleuchtung. 
Fackelſchwingen und ——— auf dem Rhein, wir 
Caub am 25. und 27. Auguſt das Jubiläum ſeines Sbh⸗ 
jährigen Beſtehens jeiern. Die Stadt, deren Geſchichte 
aufs engſte mit der benachbarten Burg Gutenfels ver⸗ 
kwüpft it, wurde im Jahre 983 zum erſten Mals in den 
Urtunden erwähnt. Sie war ſchon früh ein wirtſchaftliches 
Zentrum des Rheinlandes; denn auf dem benachbarten 
Schieferfelſen „Valkenaue“ wurde ſchon vor Jahrhunderten 
eine Zollerhebungsſtätte errichtet, die Ludwig der Bayer 
im 14. Jahrhundert in der heute noch beſtehenden Pfalz, 
dem Wahrzeichen Caubs, weiter ausbaute. In die große 
Geſchichte ging Caub durch Blüchers Rheinübergang im 
Jaͤhte 1813 ein. An dieſes denkwürdige Ereignis erinnert 
das Blücher-Muſeum im Hotel zur Stadt Mannheim, im 
dem der Feldmarſchall ſeinerzeit wohnte. 
RDV. Wein ſprudelt aus dem Marktbrunnen. Ein 

Weinfeſt, wie es nur in der begnadeten Landſchaft der 
Weinbaugebiete am Rhein und ſeinen Seitentälern ge⸗ 
feiert werden kann, veranſtaltet vom 26 —28. Auguſt der 
durch ſeine Weine bekannte Martkflecken Winningen an 
der Moſel. Das Feſt ſoll als echtes Moſel⸗ Heimat⸗ und 
Weinfeſt mit einem hiſtoriſchen Feſtzug mit Koſtümgrup⸗ 
pen und Wagen, in denen die geſchichtliche Vergangenheit 
des Ortes vorüberziehen wird, mit einem Feſtſpiel auf, der 
Freiſikthühne und einer Beleuchtung der gtünen Reben⸗ 

ügel feiert werden. Auf dem Marktplatz des altertüm⸗ 
lichen Städtichens wird ein Weinbrunnen den Beſuchern 
edlen Traubenlaft pender 

Der Lovtſchen — ſüdſlawiſches Nationalheiligtum 
Der fſüdſlawiſchen Skupſchtina wurde dieſer Tage von 

einer Anzahl Abgeordneten ein Geſetzesantrag unterbrei⸗ 
tet, der den Berg Loptſchen als ſüdſlawiſches National— 

heiligtum erklärt und ihn der Ohhut verſchiedener Mini⸗ 
ſterien ſowie des Banatamtes in Cetinje anrertraut. Wohl 
kein Beſucher der ſüdſſawiſchen Adria und beſonders der 

ſüdlichen Küſte hat es verſäumt, die herrliche Fernſicht, die 
dieſer Berg vermittelt. zu genießen. Das gerade der 
Lootſchen als Nationalheiligtum gewählt wird, hat ſeinen 
Grund nicht nur in ſeinen reichen landſchaftlichen Vorzu⸗ 
gen, ſondern auch in der bevorzugten Stellung, die er im 
ſüdjlawiſchen Nationalbewußtſein einnimmt. War dach 
dieſer ſteile Felſen niemals in fremder Hand, mit Aus⸗ 
nahme der Jahre des Weltkrieges, da die öſterveichiſch⸗ 
ungariſcher Truppen das Unmögliche verwirklichten und 
als Eroberer eine Spitze beſtiegen, die durch die Jahrhun⸗ 
derte immer als unbezwingbarer Hort der montenegrini⸗ 
ſchen und auch ſüdjſlawiſchen Freiheit galt. Auſf der Spitze 
des Loviſchen befinden ſich in der ſchlichten Kapelle die 
irdiſchen Ueberreſte des größten füdjſlawiſchen Dichters, des 
ſeinerzeitigen Biſchofs und Fürſten von Montenegro, Nie— 
guſch, der bereits vor hundert Jahren in ſeinen auch heute 
noch im Volk lebenden dichteriſchen Werken die Verejni— 
ung aller Südſſawen vorausſagte. Die Geſte des ſüd— 

—— Parlaments hat auch außenpolitiſche Bedeutung, 
denn der Loviſchen iſt ein Schlüſſel der ia und ſeine 
Beſtimmung zum Nationalheiligtum ſoll ein Wink an den 
Adria⸗Anlieger Italien ſein, daß man auf dieſe Seite der 
Adria niemals verzichten wird. 

Schließlich haben die Antragſteller auch volkswirt⸗ 
ſchaftliche Gefichtspunkte vor den Augen, ſie ſehen in dem 
Loptſchen. liebevoll gepflegt, mit den Denkmälern ſüdſla⸗ 
wiſcher Größen verſehen, ausgebaut und von neuem be⸗ 
waldet. noch mehr als bisher einen Mittelpunkt des jüd⸗ 
ſlawiſchen Fremdenwerkehrs. 

Graf Jeppelin in Pernambuco. Das Lufjtſchiff „Graf 
Zeppelin“ iſt vorgeſtern um 20,10 Uhr Greenwicher Zeit 
in Pernambuco gelandet. J n 

Lodæer Börse 
LOdz. den9. August 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauf 

Dollar 6.55 — —— 
Verzinsſieho Werte 

73 Stabiisationsanleihe — — 52.50 5225 
43 Investitionsanleihe —— 10450 104.00 
43 Dollar-Pramienanleihe 49.70 — —— 
33 Bauanleihe 39. 50. — — —— 

Bankaktien 
Bank Polski —⸗— 81,00 80.00 

Tendenz abwartend. 

Varschauer Börse 
Warscehau, den 9. Ausust 1933. 

Devisen 
Abschluss Verkauf Kaut 

Amstèérdam 360.909 361,80 360.00 
Berliz 21453,15658 — .— —. — 
Brũssel 1224,80 125111 124.,49 

Kopenhagen —.- — — — 
Daneig — — —. — .⸗ 
London 29.61 20,75 29.45 
New Vork 6.58 6.62 6.54 
New Vork-Kabel 6.59 6.63 6.55 
paris 35.01. 85.110 3082 
Prag —⸗ — — — — 
Rom 4700 472838 4687 
Oslo — —— —— 
Stockholm — — —. ⸗ — — 

7urich 172.95 173.38 172,52 
Umsàtze unter mittel. Tendenz? vorwiegend unein- 

heitlich. Dollar ausserbörslich 657—6,56. Goldruhel 
4. 850. Golddollar 9, BV0. Ein Gramm Feingold 5.9244. 
Devise Berlin zwischenbanklich 213. 15. Deutsche Mark 
privat 211.75—2 211. 60. Ein Pfund Sterling privat 29.60. 

Staatspapiere und Piandbriele 

33 Bauanleihe 39,15 
73 Stabilisationsanleine 5238 52. 882.50 
45 Investitions-Serienanleihe 110. 50 
43 Investitionsanleihe 104,00 
4 Pollar Präãmienanleihe 49,7549. 50 
53 Konversionsanleihe 46.5047. 50 

Eisenbahnanleihe 103.850909. 
53 Eisenbalin-Konversionsameme 41. 50 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94.00 
83 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94. 00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosop. Krai. 83.25 
73 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
85 Pfandbriefe der Bank Rolnv 94. 00 
413 3 landl. Dollarpfandbriefe 42. 00 41.75 
8* Piandbriefe det Stadt Warschau 43.90 - 43.50 

8 8 

Altien 
Bank Polski 81.50 Warsch. Zuckerges 20,00 
Starachowice 10, 10 Liipoo— —.- 

Tendenz für Staatsanleinen und Pfandbriefe unein- 
heitlich. Aktienumsätze sehr goring. 

Baumuuollah 
New Vork. 9. August. Loco 9.50. August 2. 46. Ok- 

tober 9.74. November 9.82, Dezember 9. 9335-9.94. Matz 
10.12. Mai 10. 30- 10.31. F 

Liverpool. 9. Aucgusſt. August 5.55. September 5.57. 
Dezember 5.62. Marz 5.67, Mai 5. 71. 

Aegvyptische: Oktober 7.59. Marz 7.80. 
Upper. 9. August. Oktober 661. Marz 6.91 
Brẽmen. 9. August. Loco 11.31. Oktober 1071. De— 

zember 10.75. Januar 10. 84. Marz 10.99. 
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Domerstag, den 10. Auguſt 1883 delatel der Freic Eressreee·· 
polnische Schiftahrisfragen 

q3 Schltfahrislinlen berdhren buingen 
Non und nach Gdingen verkehren 33 Linien ver- 

Xhisadener Schiffahrtsgesellschaften. Gdingen ist bisher 
8 tur verschont geblleben von der Wirtsſchaftskrise. 

Sich allen zröſsseren Hafen stark zu fühlen gegebden 
at sondern entwickelt sich sogar ausgezeichnet. 
uSſSSer den direkten Verbindungen mit allen grösseren 

uropalschen. sũdafrikanischen und levantinischen FHà- 
en, besitet Gdinzen gegenwartig guch eine direkte Ver- 
indung mit Nord- Mittel- und Südamerika sowie mit 
Udvαι—α—νßa und Australion. Eine SnααανRεα Seite 
leser Verbindungen ist allerdings. dass die meisten 

Xhiffe nur einmaſ im Monat in Gduinzen cinlaufen. wan- 
tend der Handeispraxis erfordert. daſs die Schiffe zwei- 

monatlicn abrenen. Daher rehen die Bemimungen 
er Gdingener Kaufmannscheft dahin. diesen Uebelsiand 

beseingen und die Anrabi gder Schfisverbindungen 
* vergrössern. Von den 33 ständigen Linien. die in 
idingen vVerſkenren. fahren 6 unter polinischer Flagge. 

die polnische Schlffahrislinle Constanza — Halfa 
als⸗ St. Wie wir bereits gzemeldet haben. wird die Pol- en Transatlantische Senufahrtereseüsekait binnen 
——m—. Dampfer Polonia“ für regelmassige vier- 
ehntãrize Abfantien von dem rumanischen Scuw arz- 

rhafen Konstanza nach dem Paſastinahafen Haifa 
ngd in umgeſenrter Richtung zut Verfügung stelſen. 
I diesse Gieise wird cine ſStandige, poſrnsche Schiti- 

rtslinie Konſstanza-klaifa einzgerichtet. deren Ein- 
nahmen vieh in erster Lime aus dem Transport iüdisclier 
ugSanderer aus Polen ergeben sollen. Von den 180 000 
b Palastina ansassigen Juden ſstammen 30 Prozent aus 

dlen. und für das ſaufende Jahr wird. mit einer Aus- 
Inderune von vreiteren 10 000 polnischen Juden nach 
em hl. Lande zerechnet. Daneben spieſt die vieh unter 
m Deckmantel des Touriſstenverkehrs voſſziehende in- 

ffizieiſe Auswanderunz aus Polen nach Paſastina eine 

lor neuen polnlschen vVerhandlungen mit kngland 
int Codzienna, Gazeta Handlowa“ verötfentlicht ein 
ntcview mit dem neuen englischen Handelsrat bei der 
itigchen Botschaft in Warschau C. B. Jerry. der an- 
8 des zuruckgetretenen Botschaftsrats Kimens ge- 
eten igt. Auf die Frage. ob ſer mit fertigen Plunen ge- 
ewmen sei. um die polnisch-englischen Beriehungen in 
eue Bahnen zu lenken. erwiderte der Boischaitsrat, 
2588 er sich erst auf dem polnischen Markt umsehen 

nũsse. damit er sich eingehend über sein neues Amt in- 
ormieren könne. Seine Aufgabe sei durch die für Eng- 
ànd unzünstige Hlandeſsbilanz mit Polen erschwert. da 
ngland von Polen menr ſaufe. als Polen von England. 
n kKürze würden neue vVerhandlungen 2wecks Aende- 

tung der polnisch-cnzgſischen Handeiſkonvention begin- 
hen. Dabei möchte England von Polen gewisse Zoil- 
etleichterunzen erlangen. damit die englischen Waren 
eichter nacu Polen geſangen können. Zum Senliess be- 
iet gien der Botschaftsrat auf die heute so populäre Lo- 
Ang des Kompensationshandels, die laute: Kauft bei 
enjenigen. die bei euch baufen. 

handelsverbindungen mit dem Ausland 
5 im Bũro der Lodzer Induſstrie-und Handelskam- Ieer liezen Anmeldungen nachſtehender auslandischer 

men vor: Eine afghanische Firma interessiert sSich 
—5 Einftuhr von wollenen und baumwollenen Ge- 
* en (7042). -Eine beigiſsche Firma wunscht poi- 
ische Wursiwaren einzutuhren und zu dieſem zweck 

Dit einer entsprechenden Fabrik in Verbindung zu tre- 
en —— 
hanzu stofie besserer Sorte zur Verarbeitung einzu- 
J en (7160133). — Eine hoſlandische Firma wünscht 

etbindunz mit Gurthandfabriken 778433. Eine 
amburger Austuſr. und Agenturfirma vünscht ver- 

diaung mit Unternehmen. die sich für die Ausfuhr 
* Uebersee interesiseren und Garn. Strumpfwaren. 

aumwollgewebe und Tuche herstellen (73564/33). — 
ie bulzarisene Firma übernimmt, die Vertretung einer 

* oder Baumwoilspinnerei (7197433). — Eine Pari- 
Xhu irma interessiert sich für die Einftuhr von, Baum- 

83eben. Konfektion, Hemden und Emaille-Artikeln 
u Folen 802/333. Eine belgische Firma, inter- 

Riut zieh für die Einfuhr von Strümpfen und Herren- 
onlektion (71463/33). - Eine belgische Firma inter- 
—— sich für die Einfuhr von biligen baumwollenen 

eweben. Scnaffelſen Sovie Huten / 339. 

Ratltizierung des polnisch.turklschen ſandels · 
VvVerffodqes — 

ebe Der bolnisch.tũrkische Handelwvertrax vurde S- 
—* von der tũrkischen Reglerunx ratuiziert. Da er be- 
8 orher von der polmechen, Rezisrung ratitiziert 

raen ist. wird mit dem Augenblick des Austausches 
er Batificieruncsdokumente der menriantise vertrags 

se Zustand beendet sein. 

Polnisch rumãniſsche Handelsvertragſsverhandlun- 
—e— umanischen Handelsministerium haben Be- 
—8 ren ber den Abschluss eines polnisch-rumäni- 

* andelsvertrages hegonnen. und 2war aui der 
—8 age 2cgenseitixer Konpensationen und der Re- 

ʒder Abrechnunx beim Warenausiausch. 
die v�gnigs· und Laurahũtte wieder dividendenlos. Vie 
—— aus unterrichteten, Kreisen hört. ist bei 
—— ner Laurahutte-Gesellſschaft. die die Firma Ver- 
tlũtte Hnigs und Laurahütte AG für Bergbhau und 
nene trieb führt und die beianntlieh in der Haupt- 
poĩnse oldinggesenigcuaft für das gesamte Kapital der 
—*6 r Lauranutto ſct. für das am o Juni i033 be- 
erwari eschaftsſahr eine Pividende viederum nicht zu 

—8 80 dass das Aktienkapital. das seit der im 
er 1931 beschlossenen Einziehuns von 68 AMnNl. 

Rolle: das Ministerium fur Industrio und Handel be- 
recknet. dass sich ĩm Vorjahrs 800 polnische Juden als 
Tourisſten naeh Palastina begeben haben. die dann dort- 
geblieben sind. Dieser jũdische Auswandererverkehr 
wird bis ietat über, Triest abgewvickelt und hat sich so 
æut rentiert. dass der Italienische Llovyd Trieſtino vor 
kurzem auf seiner Palastinalinie einen neuen zusatali- 
chen Dampfer in Dienst gestelit hat. In zweiter Linie 
rechnet man für die neue Schiftsverbindung, Konstanza 
-Haiia auch aut, einen Téil des Frachtyerkehrs zwi- 
schen Polen und den Làndern des Nahen Ostens. der im 
1. Halbiahr d. J. 51 300 t polnischer Exportwaren um 
3 800 t Levantewaren umfasst hat. 

„buynla · Port· — nicht buynia 
Die polnischen Exporteure, die ihre Waren aut dem 

Seéveex ins Ausland ausführen, müssen diese Sendun- 
gen folgendermassen adressierten: Bestimmungsort: 
Gdynia-Port und nicht nur Gdynia“. Eine dies- 
bezugliche Veêrsaumnis verursacht oft eine Verspãtung 
der Absendunsg. 

der ungarische Transit dber 6oingen 
A. Die Gdingener Induſtriæ- und Handelskammer 

und die Polniſsch. Ungarische Handelscßammer haben ge- 
meinsam einen Ausschuss eingesetet. der den Transit- 
verkelr ungarischer Waren über Gdingen systematisch 
fördern soll. Bisher gingen fast nur Schrott und Eisen- 
erze aus Schweden über Gdinsen nach Ungarn; für die 
nachsten Monate werden aber aueh grössere Transporte 
ungarischer Trauben und anderer Früchte über Gdingen 
nach Skandinavien erwartet. Die Gdinzener Handels- 
kammer hat ungarische Wirtschaftskreise speziell auf 
die im Gdinzgener Hafen neu eingerichteten Freihafen- 
zonen verwiesen und ihnen auch eine ungarische Frei- 
zone in Gdingen in Aussicht zestellt. 

Reichsmark Aktien noch auf 35 166 700 RMesich belauft. 
wieder ohne Ertrag hleibt. Die polnische Tochtergesell- 
Schaft. die inren Jahresverlust für 1931 nach Abzug des 
Gewinnvortrages aus dem Voriahr auf 2.57 Mill. zloty 
berechnet hatte, wird namlich auch für 1932. wie man 
annimmt. keine Dividende an die Berliner Dachgesel- 
schaft entrichten können. Die Generalversammlung 
des polnischen Unternenmens hat allerdinges bisher 
weder für 1931 noch fũt 1932 Stattgefunden. und es ist 
auch noch unbestimmt. wann die beiden Generatver- 
sammlungen. die wahrscheinlien zusammen abgohalten 
verden. veranstaltet verden können. 

VUeber, die Beschaftigunſslage der polnischen Toch- 
terzesellschaft. der Oberschlesischen Vereinigten Kö- 
nigzs- und Laurahütte AO und der mit ihr durch Inter- 
esſsenzemeinschaft verbundenen Kattowitrer AfG für 
Zergbau und Eisenhüuttendettieb ertahrt das genannte 
Berliner Blatt. dass die eicenindustriellen Betriebe noch 
ganz leidlich beschaftizt sind und dass der Auftrags- 
bestand cine Aufrechterhaltunx des gegenwärtigen Aus- 
masses der Beschafticunz wonl bis zum Jahresende ge- 
sſtatte. Das Geschaft der Kohlenbetriebe sei aber nach 
wie vor als schlecht z2u bezeichnen. da sie. wie über- 
haupt die ganze polnische Kohlenwirtschaft. insbeson- 
dere auch beim Export nach den nordischen Landern. 
Stark becintrãchtixt selen. wobei natürlieh, die Abwer- 
tung des Sterlingkurses eine erhebliche Rolle spiele. 

— 

der Umlaut von Scheldemunze in Polen 
A. Der Umlauf von Scheidemunze. der seit mehre- 

ren Monaten nahezu unverändert geblieben war, hat 
sieh im verflossenen Monat Juli wieder um 30.1 Mill. 
Ztotv auf 345.1 Milll. z1. geſsteiert. Von diesem Betrag 
entfallen auf Silbergeld 240.3 Mill. z1. und der Rest von 
104.8 Mill. z1. auf die Münzen aus Metallen von gerin- 
gerem Werte. Der gesamte Umlauf von Zahlungsmit- 
teln belief sich in Polen am 31. Juli d. J. auf 1347.7 Mil- 
lionen Zloty. wovon auf die Banknoten der Bank Polski 
l 002.6 Mili. 71. enttielen. Der Uwlauf von Scheide- 
münze macht also bereits nahezu 25 Prozent des ge- 
samten Umlauis von Zahlungsmitteln in Polen aus. 

— 

der Dollar in Lode 
B. Der Dollar wurde aueh gestern offiziell und in- 

otſiziell mit 65556. 60 Zloty notſert. Das Pfund stand 
29. 60 - 20. 70 Zloty. Golddollar: 9. 05,.5, der Goldrubel: 
4.81. die Reichsmark 2.112.12 Ztoty. 

Vom Wollmorkt 
Auf allen wichtizeren Wollmarkten ist die Ten- 

denz fesſt. Vor allem ist ein Rückgang der Vorrate w 
den ausfuhrenden Landern d2u beobachten. Auch ist mit 
ciner nicht ergiebigen Produkſion zu rechnen (mgeſant 
3 Mulſonen Ballenſ. Diese Menge entspricht fast dew 
jakriichen Verbrauch. so dass keine Vergrösserung der 
Vorràte zu erwarten ist. 

Die Nachfrage iſst weiterhin gross und ist nur zum 
Teil von der Spekulation verursacht. Die e ent- 
cprechen aber dem Verbrauch. Die Preise verraten ethne 
steigende Tendenz. 

Auf dem eneglischen und australisgchen Markt wur- 
den viele Kaufe abgeschlossen; fast das gzange Angebot 
durde zu guten Preisen verkauft. Auch auf dem fran- 
zösischen Markt wurden Käufe grösseren Ausmasses 
abgeschlossen. Der deutsche und der helgische Markt 
viesen ferner eine grosse Belebung auf. Sehr beden- 
tende Abschlũsse. dio grösscten auſsserhalb des englischen 
Marktes. wurden auf dem italienischen Markt getatigt. 

Die gleiche Lage herrscht auf den ausSSereuropoæ— 
isehen Mirſkten. Die in USA getatigten bedęntenden 
Transaktioren wurden 2um Ten von der bulation 
verursacht. Die Pretse stiegen in Europa um 5 bis 2 
Prozent. in Amerika iedoch um 70 bis 120 Prozent 
Ein Werk der Spekulation. 

Vom Flathsmarkt 
Auf fast allen Leinenmarkten Sind dis Vorrâte vob- 

kommen erschöpit. Die Saison wird als beendet be⸗ 
trachtet. Die Berliner Börse hat die Notierungon von 
Flachssſtroh eingestellt. Ueber grössere Vorräto ver- 
fügt nur noch das russische Monopol. das bisher den 
tatsachlichen Stand seiner Vorräte geheimgehalten bat 
Es hat die Nachricht verbreitet. dass Seine Vorrate er- 
sſchepit seien. wàhrend es jetzt Verhandlungen 
des Verkauis von 10 000 t Flachs angebahnt hat. 
dem poinischen Flachsmarkt hat der Verkehr fast voh 
ständiz aufgehört. Die noch vorhandenen geringen 
Vorràte sind zur Erfũüllunę fruherer Lieferungsvertraàge 
bestimmt. Infolze Materialmangels sind die Preiso in 
die Höhe gegangen. Der Exvort ist jſedoch gehennt. de 
auf dem Weitmarkt die Tendenz war sehr fest ist, di 
Preise aber keine grösseren Veränderungen erfahres 
haben. In Deutschland und der Tschecho-Slowakel and 
die Preise bei nicht grossen Umsatzen unverandert. I 
Holland werden erste und mittlere Gattungen gesucht 
In Frankreich iſst, die Tendena fest. Grosse Belebrna 
iſt in England und Irland zu verzeichnen. 

Das Baumwolligarn in Lom 
B. Dise Tendenz für Baumwollgarn ist Schwack 

veil die Fabrikanten sich weiterer Käufe enthalten. Me 
Preise sind infolgedessen uUuMm 56 Prozent ꝛuckgegan 
zen. 2qer einfach kostete 44 Cents. heęutgier Preis 314 
Cents; 32er einfach — 52,5 Cents, heute 50 Cents: Xes 
zweifach — 60 Cents, heute 57.5 Cents. Die Fma 
Scheibler und Grohmann hat zu den hohen Preſsen be 
reits bis zum 1. Oktober Verkãufe getatigt. So dass dori. 
in der Spinnerei ununterbrochen gearbeitet wird. und 
zwar in 2wei Schichten (je 46 Stunden in der Woche)x 

Dle amerlkanische Baumwollernte 
Das Unterstaatssekretariat der Vereinigten Staatea 

für Landwirtſschait hat gestern den zweiten Bericht über 
don Stand der Baumwollernte am 1. Auust veröffent 
licht. Wie daraus hervorgeht. umfasen dio Saatou 
74.2 Proz. des Normalſtandes, also um 25.8 Proz. unter 
dem Normalstand. 

Die vorausgesehene Ernto rd 12314 000 Ballen 
zu 500 Ib umfassen. 

Das Ergebnis der Berechnung und die damit zusam 
menhãngende Erscheinung eines weiteren erneblichen 
Kursrũuckgangs auf dor New Vorker Börse haben in der 
interessierten Kreisen eine pessimiſstische Stimmme ber- 
vorgerufen. Es wird befürchtet. dass der Preisstur- 
noch weiter fortschreiten wird. 

Ausserdem wird angenommen. dass die vorauſsceht- 
lichen Ernteergebnisſsse absichtlich sehr vorsſohtig ange-⸗ 
geben worden sind und dass es sich Spater slcher er- 
weisen werde. dass die Ernte um mindestens 2 Miio- 
nen Ballen grösser war. Allgemein wird angenommen, 
dass die Ernte nicht 12. Sondern 15 Mnhiionen Baflen de- 
tragen werde. 

Ausfuhr von Holz und Kohle 
Dle sestaltung der polnlschen Holzausfuhr 
Die volnische Holzaustuhr hat sich im 1. Halbiahr 

1933. verglichen mit der glelchen Zeit des Vorſahrs. 
mengenmãssig hedeutend gesteigert. und 2war von 
554 000 auf 824 000 t. Es hahen ꝛugenommen: die Aus- 
fulir von Rohliolz? von 205 000 auf 355 000 t. die von 
Schnittholz von 327 000 auf 443 000 t und endlich die 
von Holzfabrikaten von 22 000 aut 27 000. Dagegen sind 
die Holzpreise im Ausfanhrhandel 50 stark zuruũckgegan- 
gen. dass Sieh der Gesamterlôös aus dieser stark ver- 
zgrõsserten Ausfuhr nur von 67.2 auf 70.9 Mill. Ztoty ge- 
steigert hat. Es haben zugenommen: der Erlös der 
Ausfulir von Rundnolz von 102 auf 12.7 umd der der 
Ausfuhr von Sehnittholz von-44.7 auf 47.3 Mill. Ztoty: 
dagegen ist der Erlòs der Ausfuhr von Holzfabrikaten 
von 12.2 auf 10.9 Mill. Ztoty zurückzegangen. — Die 
Holzausiuhr über Danzig hat slioh mengenmãssis von 
275 O aum 330 000 t gesteigert. doch hat sieh inr Wert 
von 41.4 auf 39.6 Mill. Zt. verringert. Dagegen liegt 
hei Gdingen eine verhãltniſsmãssiz vie absolut sehr be- 
deęutende Steigerung. det Holzausfuhr vor, die haupt- 
skchleb den poleεεν S — ——— 

die seit dem Sommer v. J. ihr Schnittmaterial rösson 
teils über Gdingen zur Ausfuhr bringen. Von 22001 
im Werte von 06.4 Mill. 21. im 1. Halhiahr 1932 hat sich 
die Holzausfuhr üuber Gdingen auf 89 500 t im Werte 
von 8.3 Mil. Z1. in der gleichen Zeit d. J. zesteisett 

Dle polniſsche Kohlenausfuhr im Luli 
A. Die starke Steigerung der Kohlengsusfuhr vos 

683 000 t im Juni auf 833 000 t im Juli hat nach dem 
amtlichen Bericht lediglich saisonmaãssigen Charakter. 
Die Halfte dieser Ausfuhrsteigerung ist der gebesserten 
Lage auf den mitteleuropaischen Lizenzmarkten zu ver- 
danken; die Kohlenausfuhr nach Oesterreich hat um 
46 000 auf 116 000 t und die nach der TſSchecho-Slowa- 
kei um 20000 autf 30 000 t 2zugenommen. Von anderen 
Märkten hat insbesondere Schweden 36 000 t Kohle 
mehr abgenommen als im Junl. Die seewartigen Kome- 
verschiffungen beliefen sich im Juli auf 657 000 t. von 
denen Gdingen die BRekordziffer von 436 000 t vor- 
Schiffte., wahrend in Danzi- nur noch 221000 t Kohle 
verladen vunrden 
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Rundfune⸗ Nrete 

Freitag, den 11. Auguſt. 
Aönigcwuſterhauſen. 1634,.9 M. 0620: Konzert. 68,33: 

Gyomnaſtik für die Frau. 09,335: Fröhlicher Kindergarten. 10.00: 
Nachr. 10,10: Schulfunk. 12,00: Wetter. Anſchl.: Schallplat⸗ 
tentonzert. 13,45: Nachr. 1400: Schallplattentonzert. 14.40: 
Werke von Chopin. 15.00: Jungmädchenſtunde. 15,45: Dichter 
reiſen. 1600; Konzert. 17,00: Hitlerjugend und Lehrerſchaft!. 
1735: Altklaſſiſche Kammermuſik. 18.00: Das Gedicht. 18,05: 
Unzethaltunaſsmuſik. 18,303 Dämmerſchoppen mit H, Deppe. 
19.00: Reichsſendung: Stunde der Nation, Deutſche Balladen. 
20.,00: Kernſpruch. 20,10: Stunde der Arbeit. 20,30. Neue 
deutſche Unterhaltunasmuſik. Als Einlage: „Schwarzvogel⸗Ge⸗ 
zwiticher“. Luſtige Sienen von G. Mühlen-Schulte. 22,00: Wot⸗ 
ter. PRreſſe. Sport. 23. 00 -00.30: Tanzmuſik. 

Leipiig. 3896 M. 20,40: Italieniſches Konzert. 22,10: 
Nachrichten. Anſchl. bis 24.00: Nuſitaliſche Miſchſendung. 

Breslau. 325. M. 606,20: Morgenkonzert. 11,00: Werbe⸗ 
ſtunde mit Schallplatten. 11,30: Zeit. Weiter. Preſſe. Waſſerſt. 
ANyiſchl.; Konzert. 13.00: Lieder aus aller Herren Länder Echall⸗ 
pletien). 1400; Unveraungliche Klänge (Schallpl.. 15,2h: Ju⸗ 
dendfunkt. 16,00: Unterhaltungskonzert. 17,00: Liederſtunde. 

17.30: Oberſchleſiſcher Humor und Volksbrauch“. 1750: Kam⸗ 
merzuſit. 20,39. Ludwig Thoma⸗Abend. 22,50 - 24,00: Tanz⸗ 
muſit. 

Langenberg. 472,4 M. 20,05: Mit einem heiteren — 
einem naſſen Auge. 21,30: Unſer Turnvater Jahn. 22,330 — 
23,30: Kammermuſik. 

Wien. 517,55 M. 19.00: Sinaus ins Freie. 21,00: Arien. 
22,153: Abendkonzert. 

VPrag. 488.6 M. 09,55: Nachr. 11,00: Kongert. 12.10: 
Schallplatten. 13.40: Schallplatten. 14,550: Konzert der Blas⸗ 
muſik. 17.45: Schallplatten. 18,15: Schallplatten. 20,50: Kon⸗ 
zeri. 21,25: Aus dem Tagebuch eines Vermißten. Liederzyklus 
für Alt⸗ und Tenorſolo und Chor. 

w Der heutige Rachtdienſt in den Apotheken: WDancer, 
Zaierſka Straßze 57. W. Groszkowſti. 14-000 Liſtopada 16. S. Gor⸗ 
jein, Vilſudſtiſtratze 54. 6. Bartosazewſti, Vetrikauer Straße 164, 
R. Rembielinſti, Andrzeia 28. A. Saymanſti. Vrzedzalnianga 75. 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im Stasrie-Park. — ,On i jesgo 

sobowtor“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „In jedem Hafen ein Mädchen“ (Albert Prejean,. 

Lolita Benavente). 
Caſino: „Vampire der Rennplätze“ (Madeleine Carrol 

John Stuart). 
Luna: .Der Landſtreicher“ (Lawrrence Tibett). 

de — Das defahrliche Spiele (Tom Rac): Die Legion 
r Straße“. 

Fapinol; „Kain und Artem“ (Uwarow, Jelena Egorowa). 
Grand-Kino: „Der Roman der Sekretärin“. 
Metro: „In jedem Hafen ein Mädchen“. 
Przedwiosnie: „Liebesprobe“. 
Ratieia: Ungariſche Liebe“ (Roſe Borſony, Tibor v. vSal⸗ 

may). Miuta: „Wenn eine Frau ſchön iſt“ (Lili Damita). 
Palace und Splendid geſchlofſen. 

Druck und Verlag: 
Libertas“. Verlaasageſ. m. b. 8. Lodz. Veitrikauer 86 

Verantw. Verlaasleiter: Bertold Bergmann. 
—B Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der, Freien Preſſe 
Sugo Wieczorek. 

Tief erſchüttert bringen wir die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen 
herzensguten und treuſorgenden Vater, gefallen hat, meinen heißgeliebten Gatten, 

Schwiégerſohn, Bruder, Schwager, Onkel und Kuſin 

Emil Suſtav Saunar 
im Alter von 55 Jahren, nach kurzem aber ſchwerem Leiden zu ſich in die Ewigkeit 

Die Beerdigung unleres teuren Heimgegangenen findet am 10. Auguſt d. 
J. um 6 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhofes 
abzurufen. 

aus, ſtatt. 
In tiefer Trauer: 

Gattin und Tochter. 
EAAA 

in der Buchhalter⸗Sektion u 
deswegen bedauern wir ſein Ableben aufrichtig. 

Er ruhe in Frieden! 
Anſere Mitglieder werden um zahlreiche Beteili⸗ 

gung an der Beerdigung, die heute, Donnerstag, um 
18 Uhr, von der Leichenhalle des alten evangeliſchen 
Friedhofs aus ſtattfindet, gebeten. 

Ehriſtlicher Commisverein z. g. U. 
in Lodz. 

Tief erſchüttert teilen wir unſeren 
Mitgliedern mit, daß unſeren Verein 
wieder ein herber Schlag getroffen 
hat: es verſtarb unſer langjähriges 
Vereinsmitglied und zeitweiliger Vi⸗ 
zepräſes, Hert 

Emi Gaunagbr, 
der ſich um unſeren Vexrein viel Verdienſte erworben hat. 

Mit großem Eifer betätigte er ſich in der Verwaltung, 
anderen Kommiſſionen und 

Die Verwaltung. 

ſirchengelangverein 
der St. Trinitatis gemeinde F 

zu Cod⸗ 

Am 8. Auguſt perſchied F 
yer langiähriges Mitglied, F 

err 

Emil Saungar 
In dem ſo früh Verſtorbenen verlieren wir J 

einen lieben Sangesbruder, deſſen Andenken J 
wir ſteis in Ehren halten werden. 

Der Vorſtand. 

Die Herren Mitalieder, aktiv und 5 — 
werden hoͤfl. erſucht, an der Beerdigung, welche 
heute, Donnerstag, den 10. d. M. um 6 Uhr 

Jvon der Leichenhalle des alten ev. Friedhofs 
aus ſtattfindet. recht zahlreich teilzunehmen. 

— —— 

Gyoyͤmnmagſium 
A. ROTHERT 

Telefon 204·02 

Kanzlei geöffnet von id bis i Unr. 
Aufnahmeprüfung findet am 21. Auguſt um 

9 Uhr früh ſtatt. — Mitzubringen ſind Tauf—⸗ 
ſchein, Impfſchein und das letzte Schulzeugnis. 
— ——— 

rZahnärztliches Kabiuett 
TONDOWSKA 

Gluwna 51, Telefon 174.93 
Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Künſtliche Zähne au bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Koſtenloſe Beratung. 4683 

XX Drantzaune 
— B8 —988— Drantgeflechte 

und Gewebe 
2388 

zu ſehr herabge⸗ 
ſetzten Preiſen 
empflenit dle Firma 

28 * Rudolf Jung ——XXX * 

Boôdæ, Wolozauska 151, Tel. 128-97. 
Segrũündet 18394. Gegrundet 1894. 
EVEEEEA 

9 I Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
O tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijallo, Piotr⸗ 

X 

—*8 

*7 

5* 
* 

—8 

lowjla 7. 

Dolior 

V. bapunush! 
Plorlovwaka 70 

Tel 181.83. 
zurudkgetebri. 

Haut⸗, benerlſche u. Harn⸗ 
krankheiten. Beſtrahlungs · 
und Rontgenkadinet. Empf. 
don 8.30 bis 10 vorm. 
1-230 mittaas und von 
0-8. 30 Uhr abends. Sonn 
und zelertogs vonl O- 1i iruh. 
Beſonderes Wartezimmer ſur 
Domen. 4346 
IIIIIIIIIIV 

Dr. med. 

XIILL 
Frauenkrankheiten 

Geburts hilſe 
Petribauer 17, Tel. 100.13 

zurückgekehrt 
Empfangt von 323 u. —8. 
— . — 

or Bjahre nrenicur⸗Akademie 
—XRX Wisma 

43 

Obersekundareife. 

mm 
Eine neue 

Bilder⸗Zeitung! 
Zum guten Wochenan⸗ 
jang erſcheint jetzt jeden 

Montag die 

neue 

Koralle 
50 Groſchen 

Viel Natur und Heimat! 
Sehr viel Sport und 
Spiel und viel Humor! 
Richt viel von Tages—⸗ 
neuigkelten und nicht 
diel von Volitik! Aber 
Abenteuerluſt und Reiſe⸗ 
freude. ſpannende Ge⸗ 
ſchichten und wirkliches 
Erleben! Kaufen Sie ſich 
ſeden Montag für 60 Gr. 
die neue .Koralle“ beim 
Verlaa Libertase, 

G. m. b. 8.. Lodz 
Vetrikauer Str. Nr. 86 
IC.I 

Braunoe) ein 

das Feſt im Saale ſtatt. 

eingeladen. 

deiſes Nmoen madchenhoonnaſium 
Lodʒ, Al. Rosciusʒłi os, Tel. 141.78 

Auſnahmeprüfungen 
finden ſtatt: am 21. Auguſt, 9 Uhr vormittags. 
Anmeldungen für die Vorſchul- und Gymnajſial⸗ 
klaſſen werden täglich in der Gymnaſialkanzlei 
von 9—–2 Uhr entgegengenommen. 

Mitzubringen ſind: 1. Geburtsurkunde im 
vollen Auszuge, 2. Impfſchein der zweiten Im⸗ 
pfung, 3. letztes Schulzeugnis. 5542 

CCCCCCCCCI 
222 Brillanten?!! 

Gold und Silber, verſchiedene Schmuchachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

fllegen cur 

— RESTER 
fũr Anzcge, Damean- u. Herpen-Mantel 

fiehlt Firma emp 
J. Wasilowska. platruauska Ir. 162. 

Lodzer Bebermeiſter Aunuungs 
Sonntag, den 18. Auguſt 19383, findet im Pfaffendorfer Garten frũher 

artenfeſt 
ſtatt. Odrgeſehen ſind verſchiedene Beluſtigungen für Erwachſene und 
Kinder. Beginn 2 Alhr nachmittags. Bei ungünſtiger Witterung findet 

Anſere Innungsmeiſter werden mit ihren Familien hierdurch herzlichſt 

Sie Verwaltung. 

Ein Lokal, 44 Quadratmeter, geeignet für 
Werkſtätte jeglicher Art, mit elektr. Antrieb, ſo⸗ 
fort zu vermieten. Näheres beim Wirt, Pabja⸗ 
nieka 14. 834 

Zu verkaufen Folzhäuschen mit Garten. 
Gleichzeitig zu vermieten Laden mit Zimmer und 
Küche. Ruda-Pabianicka, ul. Pilſudſtiego 16. 
Näheres zu erfragen Wulczanſka 69 Gierhaue 

Salbperden zu kaufen geſucht. Angebot⸗ 
mit Preis unter „Gut erhalten“ an die Geſchſt. d. 
„Freien Preſſe“. 851 

— — 

Fabriks⸗Räume: 78, 533 u. 21 Quadrat⸗ 
meter mit Gas u. elektr. Anſchluß nebſt grotzen, 
hohen Bodenräumen ſowie 3 Jümmer u. Küche 
mit Bequeml. oder 124 und B/, Zimmer zuſam⸗ 
men oder geteilt, zu vermieten. Bandurſkiego 
(Anna) Nr. 20. 850 

os ierre Jimmer, Rahe des veut ſchen Gymnaſiums, gefucht. Offerten unter „Ru⸗ 
hig“ an die Geſch. der „Freien Preſſe“. 5563 

Sãge- und Solzbearbeilungswerk Helmut 
Schwartz, Lodz, Henryka 10, Tel. 149-38, emp⸗ 
fiehlt vom Lager ſeiner neueröffneten Filiale 
Lodz, Przejazd 88, Tel. 149-44, Schnittmaterial 
aller Art für Tiſchlerei- und Bauzwecke zu gün— 
ſtigen Preiſen und Bedingungen. 5461 

s Zimmmerwohnung mit allen Be— 
quemlichkeiten ab 1. Oktober zu vermieten. Wul⸗ 
czanſka 78, Wohn. 3. 821 

Koſonialwarenſaden krankheitshal⸗ 
ber ab ſofort zu verkaufen. Adreſſe zu erſragen 
in der Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“. 829 

Sonniges Zimmer mit 2 Fenſtern ab 
jofort zu vermieten. Zu erfragen beim Witt 
Zaaainikowa 81. 8 


